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25. Jahrgang / Nr. 302 


von Kluge 60 Jahre 


Berlin, 29, Oktober 
Am 30, Oktober 1942 vollendet General- 
9 Oberbefehlshaber 
er 


feldmarschall von Kluge, 
einer Heeresgruppe an 
60, Lebensjahr, 
Generalfeldmarschall Gün- 
ther von Kluge stammt aus | 
einer Offizierfamilie; er! 
wurde am 30. Oktober 1882 
als Sohn des späteren Ge- 


Ostfront, sein 


ne 


neralleutnants von Kluge 
in Posen geboren. Als 
Kadett erwarb er sich 


durch zweimaligen mutigen 
Einsatz seines Lebens ‘die 
Preußische und Oldenbur- 
gische Rettungsmedalilie, 
Seine erfolgreiche Offizier 
laufbahn begann er 1901 in 
Wolfenbüttel und Celle, 
Nach dem Besuch der 
Kriegsakademie 1913 in den 
Generalstab versetzt, rlick- 
te Hauptmann von Kluge 
1914 im Stabe des 21. Armee- 
korps ins. Feld. Der junge 
Generalstabsoffizier war in 
den ersten Monaten des 
Ersten Weltkrieges auch als 
EC Ear E singe 
se und erhielt im Ok- resse- 
tober 1914 an der Westtront (Pramse-Hoftmann) 4 
das EK. I und das Fliegerabzeichen. Später fand 
er in verschiedenen verantwortungsvollen General- 
stabsstellungen Verwendung, kämpfte gegen Ruß- 
land, in den Karpaten und an der Isonzofront 
und wurde für seine Verdienste mit dem Haus- 
orden von Hohenzollern ausgezeichnet. Als 1. Ge- 
neralstabsoffizier der 236. Infanterledivision wurde 
er im Oktober 1918 bel Verdun in vorderster 
Linie schwer verwundet. ` 

In das Reichsheer übernommen, stieg Haupt- 
mann von Kluge im Wechsel zwischen Front- und 
Generalstabsstellungen rasch auf, führte 1930 als 
Oberst das Artillerie-Regiment 2 und wurde 1931 
Artillerieführer III. Als Generalmajor war er ein 
Jahr lang Inspekteur der Nachrichtentruppen, dann 
übernahm er — 1934 -zum Generalleutnant beför- 
dert — als Kommandierender General das VI, Ar- 
meekorps in Münster und nach der Sudetenkrise 
1938 als General der Artillerie und Oberbefehls- 
haber die neugebildete Heeresgruppe VI in Han- 
növer, 

Bei Kriegsbeginn berief -der Führer General 
von Kluge an die Spitze der in Pommern aufmar- 
schlerten 4. Armee, Mit dieser Armee vernichtete 
er die polnischen Kräfte im Korridor und, 
stellte durch den Weichsellibergang bei Kulm die 
grbindung mit Ostpreußen her. Nach ‚dem Polen- 
eldzug taerte ttm»der Führer zum General“ 


obersten und zeichnete ihn mit dem Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes aus. } 

Im wWestteldzug 1940 stieß Generaloberst von 
Kluge mit seinen Panzer- und Infanteriedivisionen 
zur Kanalktiste durch und bahnte damit den gê- 
waltigen Erfolg der Vernichtungsschlacht in Flan- 
dern an. Bei der Fortsetzung der Offensive gegen 
Frankreich. überwand seine Arme die Somme und 
eroberte die französischen Häfen am Atlantik, Er 
wurde am 19. Juli 1940 vom Führer zum Gene- 
ralfeldmarschall befördert. 

Im Feldzug gegen die Sowjetunion 1941 
nahm der Generalfeldmarschall hervorragenden 
Antell an den großen Kesselschlachten der deut- 
schen Heeresmitte bel Bialystok, Minsk, Smolensk 
und Wjasma und stieß mit seiner Armee bis In 
die Nähe von Moskau vor, Im schweren Ringen 
der Winterschlacht 1941/42 übertrug der Füher Ge- 
neralfeldmarschall von Kluge den Oberbefehl über 
eine Heeresgruppe der Ostfront. Der erfolgreiche 
Ausgang dieser schweren Kämpfe im Winter Ist 
mit seinem Namen ebenso verknüpft wie der deut- 
sche Sieg in den erbitterten Abwehrschlach- 
ten des Sommers 192, in denen alle Ver- 
suche der Sowjets, durch dauernde wiederholte 
Angriffe der deutschen Führung das Gesetz des 
Handelns zu entreißen, gescheitert sind. 


sowjet-Angst um 


Einnahme von Naltschik / Materialsorgen um Stalingrad / Keine „zweiteFront“ am Nil 


Monatlich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), bei Postbezug 2,02 RM. einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
21 Rpf. Zeitungsgebühr bzw. die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeltungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 
LLTTTT———————————————————————— 


as Ti 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 30. Oktober 


Nach den ersten kalten und regnerischen Vorboten der kalten Jahreszeit hat die Besse- 
rung der Wetterlage im Süden der Ostfront den deutschen und verbündeten Truppen die 
Möglichkeit zur Fortsetzung Ihrer Angriffe geschaffen, Diese Möglichkeiten sind erfolgreich 
ausgenützt worden. Der Terek, die Straße nach Tuapse und immer noch Stalingrad, stehen im 


Brennpunkt der Kämpfe, 


Karbodin-Balkarienn, Naltschik, der 


Die Sowjets wehren sich hartnäckig; denn 
Moskäu weiß, was auf dem Spiele steht in Sta- 
lingrad sowohl wie im Kaukasus, Ein deut- 
scher Durchbruch zur Küstenstraße im West- 
Kaukäsus ist für die Sowjets ebenso verhäng- 
nisvoll, wie ein Vorstoß zur Terek-Mündung 
oder die Uberwindung des kaukasischen Zen- 
tralplateaus, Jede dieser Operationen würde 
schwerwiegende Folgen auch für die übrigen 
Abschnitte der Kaukasusfront nach sich 
ziehen. Hinter ihnen allein steht das O1- 


problem. DI stellt das Lebens-Elixier einer ` 


modernen Wehrmacht dar, Steht es nicht mehr 
in genügender Menge zur Verfügung, so wer- 
den auch die modernsten Panzer zu nutzlosen 
Fahrzeugen, und auch die stärkste Luftwaffe 
kommt zum Erliegen, Dieses Ol aber bezieht 
die Sowjetunion zum überwiegenden Teil aus 


In allen drei Frontabschnitten hat die neue Kampiphase neue 
Erfolge erbracht, von denen die Einnahme der Hauptstadt 


der autonomen Sowjetrepublik 


augenfälligste Ist, 


den kaukasischen Olsonden, Die Hartnäckig- 
keit der Schlacht im Kaukasus erklärt sich 
also daraus, daß die Sowjetunion hier tatsäch- 
lich um ihr Leben, zumindest um ihre Stellung 
als kriegführende Macht kämpft. 

Zum „90. Tag der Schlacht um Sta- 
lingrad'" wandte sich Moskau wieder mit 
einem Aufruf an die sowjetischen Truppen 
und flehte die Kommissare an, mit etwas mehr 
Umsicht zu kämpfen, Aber das wird nicht 
einmal mehr von den Engländern noch so be- 
achtet wie vor Wochen. Vielmehr werden in 
einem Reuter-Bericht aus Moskau recht dü- 
stere Prognose für die Zukunft gestellt. Es 
genügt nicht, so heißt es ferner, daß die So- 
wjets lange Widerstand leisteten, sie müßten 
vielmehr endgültig die Deutschen aus der 
Nähe der Wolga vertreiben, wenn sich ihre 


Sie konnten weder vor- noch rückwärts 


Neuseeländische Infanterie bei El Alamein in schwerster Bedrängnis 


Berlin, 29. Oktober 


Seit fünf Tagen tobt nunmehr in Afrika 
die Abwehrschlacht. Sie nahm nach den 'beim 
Oberkömmando der Wehrmacht vorliegenden 
Meldungen am 28. 10, noch an Heftigkelt zu. 
An der unerschütterlichen Abwehr der deutsch- 
italienischen Panzerarmee zerbrach jedoch 
bisher der britische Großangriff, obwohl die 
Angrelfer durch schwerstes Artillerlefeuer und 
starken Panzereinsatz unterstützt wurden. 

Während der beiden letzten Tage hat sich 
der Hauptstoß auf die nördliche Flanke kon- 
zentriert, Die tiefgestaffelten Minenfelder und 
Drahtverhaue bildeten jedoch schwer zu neh- 
mende Hindernisse für den Feind, Wenn briti- 
sche Panzer auf den Sturmgassen zwischen den 
Stützpunkten eindrangen, traf sie das zusam- 
mengefaßte Abwehrfeuer der Achsentrüppen. 
Beim Kampf um eine Einbruchsstelle trennte 
schweres Flankenfeuer die britiechen Panzer- 
spitzen von der folgenden neuseeländi- 
schen Infanterie, Vergeblich versuch- 
ten britische und amerikanische Bomber das 
Feuer unserer Geschütze und schweren Waffen 


niederzuhalten, um den Neuseeländern das Vor- 
gehen zu., erleichtern, Mit 8,8-cm-Flak- 
geschützen nahm sich inzwischen unsere Ar- 
tillerie die. Panzer vor. 30.bHitische Pan- 
zer zerschlug der Wirbel der Geschosse, die 
übrigen wandten sich rückwärts, wurden je- 
doch durch den Beschuß ın die Minenfelder 
hineingedrückt, wo sie weitere Verluste hatten. 
Gleichzeitig arbeitete sich deutsche und italie- 
nische Infanterie durch Qualm und Staub ge- 
gen die Neuseeländer vor, die in dem schweren 
Beschuß weder vorwärts noch rückwärts 
konnten. Als das Sperrfeuer vorwärts drang, 
brachen unsere Infanteristen vor und stürzten 
sich auf die vom Feuer noch betäubten Briten. 
Zahlreiche Gefangene wurden allein bei die- 
sem Kampf eingebracht. Weitere Angehörige 
britischer Hilfstruppen fielen der deutsch-ita- 
lienischen Panzerarmee bei Gegenstößen in die 
Hand. 


‚Der Großkampf geht weiter. Aber trotz allen 
Aufwandes an Truppen, Panzern, Geschützen 
und Flugzeugen konnten die Briten bisher 
keine Erfolge erringen, 


Der Rhythmus der Arbeit wurde nicht unterbrochen 


Würdig-ernste Kundgebungen in ganz Italien ! Dr. Ley in der römischen Universitätsstadt 


Rom, 30. Oktober 

Die 20- Jahr -Feler des Marsches auf Rom 
wurde in ganz Italien durch ernste Kundge- 
bungen begangen, bei denen das große Ereig- 
nis gewürdigt wurde, Der normale Rhythmus 
er Arbeit ist jedoch nicht unterbrochen wor- 

en, 

Der Führer der deutschen Sonderabord- 
nung, Reichsorganisationsleiter Dr. Ley, 
widmete am gestrigen Tage mehrere Stunden 
dem eingehenden Studium des sozialen Woh- 
nungsbaues, Die deutsche Sonderabordnung 
hat gestern vormittag ferner die römische Uni- 
versitätsstadt besucht. 

Der König und Kaiser unterzeichnete am 
gestrigen Jahrestag des Marsches auf Rom ein 
Dekret, mit dem auf Vorschlag des Duce der 
Kronprinz Um’berto, Fürst von Piemont, 
Kommandant der Heerasgruppe Süd und In- 
spekteur der Infanterie. zum Feldmar- 
schalllItaliens befördert wird. Die militä- 
rischen Tugenden Umberlos von Savoyen sind 
zur Genüge bekanıt Besonders gewürdigt wird 
in Italien, daß die Ernennung des Thronfolgers 
zum Marschall von llalien am 28 Oktober er- 
folgte, was die innige Verbundenheit zwischen 
Krone und Faschismus aufs neue bestätigt. 

Parteisekretär Minister Vidussoni begab 
sich zum Generalstabschef der italienischen 
Wehrmacht, dem Marschall Cavallero, um 
{hm den kameradschaftlichen und herzlichen 
Gruß der Schwarzhemden an die italienischen 
Streitkräfte zu übermitteln. 

Gestern begann die Feier des 5. Jahres», 
tages der „Gioventu Italiana del 
Littorio“, wie die faschistische Jugendor- 

anisation GIL, mit ihrem vollen klingenden 
eos heißt. Die Feier wird heute um 17 
Uhr ihren Höhepunkt erreichen, wenn der 
Duce im Palazzo Venezia die Preisträger bei 
den Ludi Juveniles für Kultur und Kunst und 
die nationalen Meisterschaftsbesitzer der GIL. 


sowie die jugendlichen Sieger in verschiede- 
nen anderen Veranstaltungen mit Prämien be- 
lohnen wird. Die GIL., die bei Bir el Gobi 
ihre Feuertaufe erlebte, bereits 16 goldene und 
zahlreiche silberne und bronzene Medaillen 


verzeichnen darf und 1780 Gefallene aufzuwei- 
sen hat, besitzt augenblicklich einen Stand von 
8754589 Mitgliedern, d. h, weit über eine 
halbe Million mehr als vor Jahresfrist, Sie 


Das erste Bildtelegramm aus Rom 
Reichsorganisationslelter Dr. Ley überbringt dem 
Duce die Grüße des Führers und der NSDAP., 
des deutschen Volkes und seiner Soldaten zum 

20. Jahrestag der faschistischen Revolution. 


(Luce — Presse-Hoffmann), 


Drahlmeldung unseres 
We.-Berichterstaltera 


hat bekanntlich auch am italienisch-deutschen 
Treffen für Freilufterziehung teilgenommen 
und während der Veranstalungen in Weimar 
und Florenz eine Ausstellung des Buches und 
der Presse für Jugendliche organisiert, 

Erziehungsminister Bottai hielt zur Feier 
des Jahrestages des Marsches auf Rom eine 
Rundfunkänsprache, worin er die große Wen- 
dung, die der Faschismus vollbracht hat, schil- 
derte und darlegte, daß Italien durch Musso- 
lini und den Faschismus geistig und seelisch 
neu geboren wurde, Das Volk in ällen seinen 
Schichten sei zu einer neuen Einheit zusam- 
mengeschmiedet worden. 


Sowjetisches U-Boot torpediert 
Drahlmeldung unseres Ma.-Berichlerstatters 
Stockholm, 30. Oktober 


Am Donnerstag würde vor der Aland- 
Inse] ein etwa 1000 Tonnen großes sowjeti- 
sches U-Boot von einem rund 500 Tonnen gro- 
Ben finnischen U-Boot, das dort auf Patrouillen- 
fahrt war, torpediert. Schon. der erste Torpedo- 
schuß, der in 3000 Meter Entfernung auf das 
Sowjelboot, als es auf die Oberfläche kam, los- 
geschickt wurde, war ein Volltreffer, der das 
U-Boot in die Tiefe schickte, wobei nur der 
Kapitän und vier Mann gerettet werden konn- 
ten. 


Wieder einer abgesägt 
Drahtmeldung unseres We.-Berichlerslatters 
Rom, 30. Oktober 

Der Generalgouverneur der Südafrikant- 
schen Union, Sir Patrick Duncan, ist auf 
Befehl Churchills abgesetzt und nach England 
zurückberufen worden. Man glaubt, die Ent- 
fernung Duncans von Pretoria sei von Smuts 
veranlaßt worden, der mit dem Generalgouver- 
neur in ständigem Streit lebte, 


Freitag, 30. Oktober 1942 


das Kaukasus-Öl 


militärischen und wirtschaftlichen Schwierig- 
keiten während des Winters nicht wesentlich 
vergrößern sollten. Es sei auch unsicher, ob 
die Verteidiger Stalingrads von der Jahres- 
zeit eine Besserung ihrer Lage erwarten könn- 
ten, Man macht in anderen britischen Nach- 
richten offen darauf aufmerksam, wenn zu Be- 
ginn des Winters der Eisgang auf der Wolga 
einsetzen sollte, dann werde damit die Versor- 
gung der Verteidiger Stalingrads, die nur über 
den Strom hinweg erfolgen kann, noch schwie- 
riger, als sie jetzt schon sei, 

Die Briten sind übrigens auch hinsichtlich 
der Schlacht an der El-Alamein-Stel- 
lung vorsichtig und zurückhaltend gewor- 
den, Der ‚deutsche Wehrmachtbericht konnte 
am Dienstag melden, daß trotz schwerster An- 
griffe und ungewöhnlich hohen Materialein- 
satzes der Feind keine Erfolge erringen konnte. 
Der Kampf geht in noch gesteigerter Form 
weiter. Die Briten haben die zurückliegenden 
drei Monate, seitdem Feldmarschall Rommel 


Generalfeldmarschall Rommel 


läßt sich von seinen Offizieren über den erfolgrel- 
chen Einsatz gegen den Feind berichten. 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Eimke, Sch, Z.) 


seinen ungestümen Siegesmarsch zunächst in 
der El-Alamein-Stellung beendete, dazu be- 
nützt, mit Hilfe der Amerikaner große Mengen 
von Menschen und Material anzuhäufen, die sie 
nun zum Einsatz bringen. - In der englischen 
Presse ist von einer Million Mann und tausend 
Panzern die Rede, die bereitgestellt sein sol- 
len. Mag dies auch nach englisch-amerikani- 
scher Manier übertrieben sein, so hat der 
Feind doch zweifellos noch beträchtliche 
Kräfte in Reserve und ist entschlossen, sie 
rücksichtslos einzusetzen, Vielleicht wird 
ihnen auch das Scheitern des Landungsver- 
suches im Rücken der deutsch-italienischen 
Linie bei Marsa Matruk nicht von dem Ver- 
such einer Wiederholung abhalten. Zunächst 
aber läßt sich jedenfalls feststellen, daß die 
britische Offentlichkeit sich den Verlauf der 
Kämpfe wesentlich anders vorgestellt hatte, 


Vierte Kandidatur Roosevelts? 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 


Lissabon, 30. Oktober 
Wie der ‘Korrespondent des „Daily Harald" 
in Washington berichtet, fangen bereits die 
Präsidentenwahlen des Jahres 
1944 an, in den Diskussionen der maßgeben- 
den Kreise Washingtons aufzutauchen, Der 
Korrespondent berichtet, es habe allgemein 
überrascht zu hören, daß Roosevelt tats 
sächlich den Plan hat, sich 1944 zum vierten 
Male als Präsidentschaftskandidat aufstellen 
zu lassen, Churchill habe Roosevelt bei seinem 
letzten Zusammensein erklärt, er gedenke sich 
bei Kriegsende aus der Politik zurückzuziehen 
und in Zukunft lediglich Bücher zu schreiben 
und zu malen. „Den Frieden will ich Ihnen 
überlassen, Präsident", soll der britische Pre- 
mierminister lächelnd erklärt haben. — Es 
handelt sich bei dieser Nachricht zweifellos 
um einen Versuchsballon der Familie Roose- 
velt, der die Aussichten einer nochmaligen 
Diktatur des jetzigen Präsidenten und die Ver- 
längerung seiner Diktatur feststellen soll, 
Nach einem Bericht des amerikanischen 
Korrespondenten von „Afton Tidningen" rech- 
net man in Washington damit, daß der gegen» 
wärtige Vizepräsident Wallace bei der Prä« 
sidentenwahl 1944 von Roosevelt empfohlen 
werde, falls er sich selbst nicht erneut zur 
Wahl stellen würde. Wie der Korrespondent 
weiter berichtet, dürfte die Möglichkeit sehr 
nahellegen, daß der Wahlkampf zwischen 
, Wallace und Willkie ausgelochten wird, 


Wir bemerken am Rande 


Einheitsbriefgebüihr Noch tobt der Krieg, noch 
für Europa kommt Ist das große Weltenringen 

im Gange — dennoch wer- 
den bereits die Vorbereitungen für die Zeil nach 
dem Siege getroffen. Noch weiß niemand, wie 
darnach die Welt aussehen wird; dher das Gesicht 
des neuen Europas zeichnet sich jetzt schon klur ab. 
Das Junge Europa baut bereits an seiner Zukunft, 
die nicht mehr. unter dem Einfkıß der Jüdisch-pluto- 
kralischen anglo-amerikanischen Welt stehen wird. 
Der engen polllischen Zusammenarbeil gesellt sich 
die wirtschaltliche hinzu. Von wesentlicher Bedeu- 
tung für ein erfolgreiches, reibungsloses Funktio- 
nieren einer europäischen Wirtsahalt sind nicht zu» 
lefzt auch die Belange des Verkehrs im weltesten 
Sinne. Den postallschen Teil dieses Wirtschalts- 
sektors schon im Sinne zukünltiger Gestaltung zu 
bohandeln, war die Aulgabe einer Tagung der euro- 
pälschen Mitglieder des Weltpostvereins, die in 
Wien unter dem Vorsitz des Reichsposiminisiers 
Dr.-Ing. e. h Ohnesorge stätlland. Das wich 
tigste Ergebnis der Tagung war die Gründung des 
Europälschen Post- und Fernmeldevereins, der ge- 
venüber dem bisherigen Weltposiverein keinen 
Rückschritt darstellt, sondern der der europäische 
Vorläuler einer kommenden Gesamtneuordnung der 
Weltpostverhältnisse ist, Die Aulgaben des neuen 
Europäischen Post- und Fernmeldevereins, die sich 
im Zeichen wirtschaftlicher Notwendigkeiten und 
des Allgemeinvortells von selbst ergaben, lassen 
sich im einzelnen etwa wie folgt festlegen: 1. Schal- 
dung einer europäischen Einheltsbrieigebühr unter 
Anwendung eines vereinlachten Gewichtsstulensy- 
stems, 2, Beseitigung der Durchgangspebühren für 
Brieipost, 3. Schallung einer einheitlichen Tele- 
orammgebühr und Weglall der gegenseitigen Ab- 
zechnung im Telegrammdienst, Weitere Vereinla- 
chung und gemeinsame Planungen postallscher Art 
werden als Ergebnisse gemeinschaftlicher Arbeit 
folgen. Damit Ist ein welterer Baustein In das wer- 


dende Gefüge eines politisch und wirtschaltlich ge- 
einten und gemninsam handelnden neuen Europas 
eingebaut, hl, 


Eichenlaub für Oberleutnant Rall 
A Berlin, 29. Oktober 


Der Führer verlieh dem Oberleutnant 
Günther Rall in einem Jagdgeschwader als 
134, Soldaten der Deutschen Wehrmacht das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes, 2 


Der türkische Ministerpräsident Saracoglu ere 
klärte in einer Rundiunkrede, es sei so beglückend 
für die Türkel, daß es heute nicht einen einzigen 
Menschen gäbe, der der Türkel ihre Existenzbe- 
sechtigung nich! zuerkennen würde, 


Eine Ruhmestat unserer rumänischen Verbündeten 


So fiel die Hauptstadt der autonömen Sowjet-Republik Kabardin-Balkarien nach sehr harten Kämpfen 


Berlin, 29, Oktober 

Zu der im Wehrmachtbericht gemeldeten 
Einnahme von Naltschik durch rumänische 
Truppen werden vom “Oberkommando dur 
rn tmacht noch folgende Ergänzungen mitge- 
teilt: 

Seit dem 24. 10. stehen die deutschen und 
rumänischen Truppen im Raum westlich des 
Terek im Angriff. Nach harten Kämpfen un 


) 


die Brückenköpfe über den Baksan, die von 
starken Fliegerkräften wirksam unterstützt 
wurden, gewannen die Kampfgruppen In der 
von vereinzelten Hügeln durchzogenen Ebene 
schnell nach Süden Raum, Am 25, 10. über- 
schritten sie den Tschegen-Fluß und vernichte- 
ten hier bolschewistische Kräfte, die eben zur 
Verstärkung der bedrohten Stellungen einga- 
troffen waren. Zu beiden Seiten des Dorfes 
stießen am folgenden Morgen rumänische Ge- 
birgsjäger nach Süden auf Naltschik, die 
Hauptstadt der autonomen Sowjet-Republ'k 
Kabardin-Balkarien vor, Während einige Hü- 
gel vor der Stadt noch erbittert umkämpft 
wurden, beschoß unsere Artillerie bereits die 
Stadt selbst: Auf der großen, von Pjatigorsk 
über Naltschik nach Ordshonikidse verlaufen- 
den Autobahn ging der Stog weiter.. Deutsche 


Sturmgeschütze halfen den rumänischen Ver- 
bänden vorwärts, die am Abend des 26. 10. 
die feindlichen Sperrbunker unmittelbar vor 
der Stadt erreichten, 

Am frühen Morgen des folgenden Tages er- 
ledigten rumänische Jäger die von der Sturm- 
artillerie zerschossenen Sperren. Nach heftigen 
Straßenkämpfen in den Außenbezirken for- 
mierte sich der Angriff von neuem, Die Sturm- 
geschütze, von rumänischen Einheiten begleitet, 
stießen im Keil aus dem Bahnhofsgelände vor 
und brachen im Verein mit Flakartillerie und 
Panzerabwehrkanonen den zähen feindlichen 
Widerstand. Vom Bahnkörper in der linken 
Flanke gedeckt, drangen die Rumänen tief ın 
die Stadt ein und stürmten, von den Geschützen 
und Granatwerfern gesichert, die Straßen mit 
ihren Barrikäden, Betonbunkern und besonders 
stark befestigten Eckhäusern. Am Abend war 
der Nordostteil der Stadt fest in der Hand der 
zumänischen Truppen. 

Am 28. 10, ging der Angriff weiter, Wieder 
lebte der Straßenkampf in aller Härte und Ver- 
bissenheit auf. Flak- und Wurfgranaten schl- 
gen dicht vor der Infanterie die Breschen in 
die feindlichen Widerständnester, deren Be- 
satzungen im Nahkampf erledigt wurden, Ein- 
zelne Häusergruppen und Fabriken am Stadt- 
rand mußten abgeriegelt werden, bis die Ar- 


tillerie eingriff und sie mitsamt den Bolsche- 
wisten zerschlug. Als der Abend sank, hatten 
es die Rumänen geschafft.- Naltschik war trotz 
erbitterter Gegenwehr des Feindes gefallen, Zur 
Sicherung des gewonnenen Stadtgebietes wurde 
der Angriff noch am 28, 10. weiter.nach Süden 
vorgetragen und die Verbindung mit deutschen 
Kräftegruppen hergestellt, 

Durch die gemeinsamen Operationen dar 
deutschen und rumänischen Truppen waren fm 
Raum zwischen Naltschik und Terek, wie ba- 
reits gestern gemeldet, starke bolschewistische 
Kräfte abgeschnitten worden. ‚In den von 
zahlreichen Bächen durchschnittenen Flußge- 

bieten des Tschegen und des Urwana kam es 
bei der Aufspaltung der feindlichen Kräfte in 
kleinere Teilgruppen noch mehrfach zu harten 
Gefechten, bis der Widerstand endgültig ge- 
brochen war. Auch die am oberen Baksan ab- 
geschnittenen Bolschewisten versuchten noch, 
in den Kampf einzugreifen, S'e wollten durch 
Vorstöße von Nordwesten im Vorländ des Kau- 
kasus die tiefe Flanke des deutsch-rumänischen 
Angriffskeiles durchbrechen. Die vergeblichen 
Angriffe konnten jedoch weder Naltschik noch 
die eingeschlössenen Bolschewisten retten. Un- 
sere Infanteristen und Jäger räumten den Kes- 
sel westlich des Terek aus und zerschlugen dia 
feindlichen Truppen völlig. 


Mehrere Sowiet-Divisionen zerschlagen 


7000 Gefangene eingebracht und zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet 


Aus dem Führerhauptquartier, 29, Oktober 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In Westkaukasus wiesen die deut- 
schen Truppen feindliche Gegenangriffe gegen 
die in den letzten Tagen gewonnenen Berg- 
stellungen ab, wobel sie von der Luftwaffe 
wirksam unterstützt wurden. Kroatische Jä- 
ger schossen sechs sowjetische Flugzeuge bei 
einem eigenen Verlust ab. 

Westlich des Terek stürmten rumänische 
Gebirgstruppen im Verein mit deutschen Ge- 
birgsjägern die vom Feind stark befestigte 
und zäh verteidigte Stadt Naltschik, Die 


Reibereien zwischen USA.-Heer und USA.-Marine 


Schärfste Kritik in’der amerikanischen Öffentlichkeis / Vertrauen zu amtlichen Verlautbarungen erschüttert 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstalters 
Lissabon, 30, Oktober 


Die Unruhe unter der amerikanischen Be- 
völkerung Ist, wie aus den letzten New Yorker 
Berichten hervorgeht, immer noch im Wach- 
sen. Zwar mache man in Washington den 
Versuch, den Umfang der katastrophalen Nie- 
derlagen der USA.-Marine abzuleugnen; aber 
aus den letzten amtlichen und halbamtlichen 
Erklärungen spricht ein sehr sorgenvoller Ton 
sehr deutlich heraus, So erklärte man am 
Mittwochabend in Washington, die Seestreit- 
kräfte der USA. seien denen der Japaner un- 
terlegen. Man hoffe jedoch, diesen Unter- 
schied in absehbarer Zeit wieder wettzuma- 
chen. Diese Erklärungen stehen in krassem 
Gegensatz zu den Erklärungen der letzten 
Wochen, Man darf in ihnen also eine erste 
amtliche Bestätigung der Tokioer Wehrmacht- 
kommuniquss über die schweren Verluste der 
USA.-Flotte sehen, 


In Washington trat Mittwoch der Pazi- 
fische Kriegsrat zusammen und beriet 
unter Vorsitz Roosevelts über die Lage. Es 
war bezeichnend, daß der Vertreter Neusee- 
lands nach der Sitzung erklärte, man habe 
die Lage „mehr in realistischem als optimisti- 
schem Licht gesehen", Alle diese Äußerun- 
gen haben auf die Öffentlichkeit sehr alarmie- 
rend gewirkt, die unter dem Eindruck der amt- 
lichen Berichte In den letzten Wochen eine 
große amerikanische Offensive im Südpazifik, 
nicht aber eine Niederlage, erwartet hatte. 
Man erblickt in diesen amtlichen Verlautba- 
rungen eine Vorbereitung auf neue Schlappen 
und Rückzüge, wenn nicht auf Schlimmeres. 

Noch deutlicher sind die letzten englischen 


Kampf um Hammerkott 


201 Roman von Ernst Grau 


Undals er dann wiedergekommen war, hatte 
sein ersterGangMutter Hühnlein gegolten, und 
sie hatte es anfangs gar nicht glauben wol- 
len, daß der Herr Doktor nun wieder bei Ihr 
wohnen wollte, In ihrer alten, bescheidenen 
Kate, mitten in der Kolonie, wo ringsherum 
die Kumpels mit ihren Familien wohnten, 
Hier wollte er wieder einziehen, trotzdem 
ihm ein schönes Zimmer drüben im Beamten- 
haus zustand.,.? Aber es war dann doch so 
gekommen, und sie hatte ihm ihre gute Stube 
mit den schönen alten Nußbaummöbeln ein- 
geräumt, und nun wohnte er wieder hier wie 
damals, und Mutter Hühnlein war glücklich, 
ihn hegen und pflegen zu können wie ihren 
eigenen Sohn, Es ging wirklich ganz mit 
rechten Dingen zu, wenn der junge Betriebs- 
ingenieur von Schacht 3 nicht zum gemeinsa- 
men Essen im Beamtenhaus erschien. Hier 
hatte er es bestimmt besser. 

„Na, also, Mutter Hühnlein, nun erzählen 
Sie schon“, ermunterte er sie und zwinkerte 
ihr vertraulich zu. „Immer frisch weg;.. Sie 
wissen ja, ich hab' einen breiten Buckel, der 
verträgt schon etwas,” 

„Erzählen... was istda viel zu erzählen", 

' me’nte sie achselzuckend, und sah ihm beim 
Essen zu und freute sich, daß es Ihm 
schmeckte, Schade, daß er nicht wirklich Ihr 
Junge war, mußte sie dann immer denken. 
„Also am Sonntagahend, als Sie nach Hause 


Berichte über die Kämpfe auf den Salomon- 
inseln. In einem dieser Berichte wird erklärt, 
die Lage bei Guadalkanar sei überaus heikel, 
und as amerikanische Flottenkommando 
müsse außergewöhnlich vorsichtig operieren, 
Der englische Bericht gibt zu, daß die Japaner 
die Luftüberlegenheit an sich gerissen haben 
und daß sie unter dem Schutz dieser Luft- 
überlegenheit in den letzten Tagen weitere 
Landungsoperationen bei Guadal- 
kanar durchgeführt haben. Man könne jetzt 
nur noch auf die Seestreitkräfte rechnen, Wie 
es aber um diese Seestreitkräfte steht, geht 
aus den japanischen Berichten mit genügen- 
der Deutlichkeit hervor, 


Der New Yorker Vertreter des „Manchester 
Guardian” welst darauf hin, daß die Ver- 
schleierungstaktik Washingtons der 
ölfentlichen Meinung in USA, immer mehr 
„auf die Nerven falle", Die Öffentlich- 
keit des Landes hat hier allmählich überhaupt 


kein Vertrauen mehr in irgendwelche amtliche , 


Verlautbarungen. Man frage sich überall, 
welche Verluste die amerikanische Flotte in 
der Schlacht bei den Salomoninseln gehabt 
habe, und weist darauf hin, daß beispielsweise 
der Verlust des Flugzeugträgers „W asp“ nach 
einer Verzögerung bekanntgegeben wurde, die 
länger gewährt habe als irgendeine andere, 
Jedenfalls müsse man sagen, daß die Zurück- 
haltung der Bekanntgabe von Verlusten in den 
USA. die schäriste Kritik hervorrufe, Dazu 
kommt weiter die Kritik an der mangelhaften 
Zusammenarbeit zwischen Heer und Flotte, die 
bel allen Kämpfen getrennte Berichte heraus- 
geben, so daß die Oftentlichkeit gar keln rich- 
tiges Bild erhalte, Dabel kommt es häufig 
noch zu großen Schwierigkeiten und Reibe- 


kamen, da haben Sie so vergnügt gepfiffen, 
wie schon lange nicht mehr..." 

Er warf ihr mit gespieltem Ernst einen 
vorwurfsvollen Blick zu, 

„Ich denke, dann schlafen Sie schon im- 
mer, Mutter Hühnlein?" fragte er unterbre- 
chend. 

Sie schüttelt den Kopf, 

„Ein alter Mensch schläft nicht mehr so 
viel, Herr Doktor", gab sie gleichmütig zu- 
rück, „Und manchmal ist es schön, so in die 
dunkle Nacht hinauszulaufen und die vieler 
Geräusche zu deuten, die von ftberall her ins 
Zimmer zu einem kommen, Ich hör' Sie im- 
mer, auch wenn sie noch so leise über den 
Flur gehen." 

Sie fiel nach der Art alter Frauen ins Sin- 
nen und sah vor sich hin, 

„Na gut. Und was weiter?" drängte er. 
Die Sache machte ihm Spaß. Er war èn die- 
sem Sonntagabend wirklich so froh und in- 
nerlich beschwingt nach Hause gekommen, 
wie vielleicht nie zuvor, Denn er "am ja 
diesmal nicht allein, Im Geiste ging er noch 
immer neben den hübschen Mädchen her, 
hielt er noch immer den Druck ihrer schma- 
len, kräftigen Hand in der seinen, Ja... und 
als er den Wagen versorgte, hatte er in den 
Falten des Sitzes ei. weißes Etwa schim- 
mern sehen, ein kleines, weißes Tuch, das 
bei näherem Betrachten die Buchstaben R. H, 
aufwies, und das er dann frohen Herzens wie 
ein Kleinod in seiner Tasche geborgen und 
mit nach Hause genommen hatte, Ein Teil 
von ihr war also doch mitgenommen, und 
ihm war, als hielte er damit ein Pfand in 


reien zwischen den beiden Wehrmacht- 
tellen, die in aller Ofientlichkeit ausgetragen 
werden und das Vertrauen natürlich noch 
mehr sinken lassen. Bei den Kämpfen auf 
Guadalkanar sei vor allem die Zusammenarbeit 
zwischen den Landungstruppen und den Flot- 
tenbefehlsstellen unzureichend gewesen, 


Unglück durch Unvorsichtigkeit 
X Kassel, 29. Oktober 

Ein schwerer Unglücksfall infolge unvorsichtigen 
Verhaltens ereignete sich, als ein Lehrer mit 
25 Knaben an einer Stelle vorbeikam, an der meh- 
rere Tage vorher eine Fliegerbombe nledergegan- 
gen war. Neben der Kraterstelle war nür noch ein 
kleines Häufchen silbrig glänzender Masse zu se- 
hen, Der Lehrer wollte diesen Bombenrest 
vernichten, bevor irgendein Schaden entsteht 
und forderte die Kinder auf, zurückzutreten. Als 
er mit Hilfe eines Streichholzes den Bombenrest an- 
gezündet hatte, entstand eine Stichflamme, 
die den Lehrer und alle Kinder verletzte. Als der 
bewußtlos ‚gewordene Lehrer wieder zu sich kam, 
rief er den Kindern zu, sie sollten sich auf dem Bo- 
den wälzen. Der Lehrer, der irrtümlicherweise die 
angezündete Masse für Magnesium gehalten hatte, 
ist zwei Tage später an seinen Brandverletzungen 
gestorben. Ferner sind zwölf Kinder eben- 
falls nicht zu retten gewesen. Der Zustand der an- 


deren ist noch ernst. 

Der tragische Unglücksfall sei eine Warnungi 
auch noch so harmlos aussehenden Bombenresten 
soll nur der Fachmann zu Leibe gehen. Man un- 
terrichte regelmäßig die nächste Polizeidienststelle, 


Be! der letzten Bombardierung von Genua tra- 
fen die englischen Flieger nichtweniger als 18 Kir- 
chen sowle den Bischofssitz. 


Händen, daß sie ihr Versprechen nun auch 
wirklich einlösen würde, 

„Jä... und dann”, fuhr die Alte wichtig 
fort, „als Sie dann am Montag früh zur 
Schicht gingen, da machten Sie auf einmal 
wieder ‚ein Gesicht, so knurrig, als seien 
Ihnen über Nacht alle Felle weggeschwommen." 

Er nickte vor sich hin, Ja, auch das hatte 
schon seine Richtigkeit. Mutter Hühnlein 
hatte gute Augen, Denn mitten in der Nacht 
war er plötzlich munter geworden, und da 
war es ihm schwer auf die Seele gefallen, 
daß sie ja ihr Wort gar nicht einlösen konnte, 
selbst, wenn sie es wollte. Durch seine 
Schuld, Denn er hatte in seinem jungen 
Glück ganz daran vergessen, ihr selnen vol- 
len Namen zu sagen. Was nun, wenn sie 
ihm schrieb? Einen Herrn Werner würde der 
Briefträger auf Zeche Hammerkott niemals 
finden, ihr Brief mußte also unbestellbar zu- 
rückgehen, und sie würde ihn wohl oder übel 
für einen Schwindler halten müssen, i 

Als er am Montagmorgen mit diesen sor- 
genvollen Gedanken zur Schicht ging, ‚hatte 
er in der Tat keine Tirsache gehabt, fröhlich 
zu sein, 

„Stimmt alles ganz genau, Mutter Hühn- 
lein, Geht es noch weiter?” 

„Gewiß doch", schmunzelte de Alte. 
„Denn am Montagabend, da kamen 'sie wie- 
der so- vergnügt heim, wie am- Abend vorher, 
und als ich dann mit dem Abendbrot herein- 
kam, steckten sie ganz fix ein kleines weißes 
Tuch dort drüben in den Schreibtischkasten." 

Zögernd hielt sie inne, Hatte sie vielleicht 
doch schon zuviel gesagt? 


nordöstlich Naltschik eingeschlossenen felnd- 
lichen Kräfte wurden im Kampf aufgerieben 
oder gelangengenommen. Damit wurden in- 
nerhalb von vier Tagen mehrere sowjetische 
Divisionen zerschlagen, bisher über 7000 Ge- 
fangene eingebracht und 66 Geschütze, 38 Pan- 
zer sowie zählreiches sonstiges Kriegsmaterlal 
erbeutet oder vernichtet, 

In Stalingrad Stürmten unsere Truppen 
nach Abwehr mehrerer Gegenangriffe weitere 
Telle des Industriegeländes und Häuserblocks, 
Entlastungsangrifie starker, von Panzern un- 
terstützter feindlicher Kräfte gegen die deut- 
schen Stellungen südlich der Stadt brachen 
wie bisher noch immer unter sehr hohen Ver- 
lusten für den Feind zusammen. Neben? star- 
kem Einsatz über der Stadt bombardierte die 
Luftwaffe bei Tag und Nacht feindliche Flug- 
plätze, Batteriestellungen und Transporibe- 
wegungen. 

Im Nordwesttell des Kaspischen Mee- 
res wurden zwei Frachtschiffe mit zusammen 
3000 BRT, versenkt, zwei Tanker und fünf an- 
dere Frachtschilfe in Brand geworfen bzw. 
schwer beschädigt. 

Der Feind verlor gestern 44 Flugzeuge, 
Zwel eigene Flugzeuge werden vermißt, 

Das erbitterte Ringen in Ägypten hat 
sich am 6. Tage der Abwehrschlacht-noch ge- 
steigert, Trotz schwerster “Angriffe und unge 
wöhnlich hohem Munitionseinsatz konnte der 
Feind infolge der tapferen Abwehr der 
deutsch-itallenischen Truppen keine Erfolge 
erringen, Mehrere hundert Gefangene wur- 
den eingebracht. 

- Die Angriffe auf die Flugplätze von Malta 
wurden fortgesetzt, | 

In Südostengland führten deutsche Kampf- 
flugzeuge am gestrigen Tage Angriffe gegen 
Industrie-, Verkehrs- und: Hafenanlagen, 

+ 


Naltschik Ist mit etwa 30000 Einwohnern 
die Hauptstadt der autonomen Sowjetrepublik 
Kabardin-Balkarlen und legt auf einer och- 
ebene am Ausläufer des zentralen Kaukasus, Eine 
Stichbahn verbindet die Stadt, die nicht nur eine 
umfangreiche und vielseitige Industrie beherberg' 
sondern wegen Ihres gesunden Gebirgsklimas un 

«Ihrer Mineralquellen ein vielbesuchter Kurort 
ist, ihrer Bedeutung entsprechend, mit der großen 
Eisenbahnlinie Baku—Rostow. Auf den Erträgnis- 
sen der Landwirtschaft aufbauend, hat die 
Stadt .eine vielfältige Lebensmittellndustrie . ent- 
wickelt und sie zu einem Standort der Obstkon« 
servenindustrle von größerer Bedeutung gemacht 


Der Führer hat im Reichsminlsterlum Mr Volke 
aulklärung und Propaganda, die Ministerlaldirigen« 
ten Dr. Naumann und Hans Fritzsche zu Ministerial 
direkloren ernannt, 
Terre Te ad 
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„Aber nun hören Sie wirklich einma] auf, 
Mutter Hühnlein‘, polterte er gutmütig, und 
sie atmete befreit auf, „Sie sind ja der ge- 
borene Kriminalpolizist, vor Ihnen muß man 
sich ja direkt in acht nehmen!” 


Da hat man nun keinen Menschen, mit 
dem man sich über solche Dinge einmal so 
recht aussprechen kann, dachte er, man würgt 
alles in sich hinein, und trotzdem,,. diese 
alte Frau da wußte alles, ohne daß man Ihr 
auch nur ein Wort gesagt hätte, als ob sie 
immer dabeigewesen war, Und alles stimmte 
aufs Haar genau. Er hatte sich am Montag 
in die Arbeit gestürzt und hatte geglaubt, so 
am besten über die Sache hinwegzukommen, 
Aber das war ein Trugschluß gewesen, die 
Gedanken ließen sich nicht kommandieren, 
sie ließen ihn nicht los, „Das verspreche ich 
Ihnen!" so hatte sie zuletzt gesagt, und diese 
Worte klangen immer wieder in ihm auf, Sie 
hatte ihn dabei auch so ernst angesehen mit 
ihren schönen braunen Augen, daß er wußte, 
sie würde bestimmt Wort halten, 


Aber was konnte er nun tun, daß sie ihn 
auch fand, Gewiß, er hätte zu Meinders 
gehen und ihn bitten können, etwaige Briefa 
für Herrn Werner an ihn auszuhändigen, Das 
wäre immerhin eine Möglichkeit gewesen, 
und zwar die einfachste. Aber Meindars,.s 
nein, irgend etwas in ihm wehrte sich dage- 
gen, diesem Manne mochte er sich nicht and 
vertrauen, obgleich er ihn aus unbekannten 
Gründen Terbrüsgen gegenüber erst neulich 
wieder in Schutz g“nöommen hatte, i 
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| lünge Dame ernsthaft, 


Ing in Siymannstadt 


Der deutfche Schäferhund 


Es gibt zahlreiche und vortreffliche Hunde- 
Tassen in Deutschland, aber keine Gattung ist 
zahlreicher vertreten, von keiner ist mehr die 
sode, keine ist so umstritten wie der deutsche 

chäferhund, Er ist ein Helfer auf wichtigen 
Gebieten des öffentlichen Lebens, Wir finden 

bei der deutschen Wehrmacht, die seine be- 
Währten Fähigkeiten weiterpflegt, Bei der 
eichsbahn tut er hundertfältig Dienst als Gü- 
terbahnhof- und Streckenspürhund. Der Polizei 
st er als Spuren- und Schutzhund nahezu un- 
entbehrlich bei ihrer schweren Arbeit. Den er- 
lindeten Menschen leitet er, und im Unfall- 
Wesen steht er auch noch seinen Mann als 
Sanitätshund. 

Das Ziel der kürzlich auch in Litzmannstadt 
‚Jegründeten Ortsfachschaft der Fachschaft für 

utsche Schäferhunde ist die Förderung der 

ochzucht der Rasse zur Steigerung ihrer kör- 
Perlichen Leistungsfähigkeit unter Erhaltung 
“und Festigung der Gebrauchseigenschaften zum 
ienst beim Heer, im Polizei-, Zoll- und ähnli- 
then Dienst und als Begleit-, Schutz- und 
Wachhund des Liebhabers, 


~ Durch Gewährung steuerlicher Vergünsti- 
‚Jungen nach erfolgreicher Leistungsprüfung 
Mowie durch Zuweisung pflanzlicher Futter- 
mittel soll den Haltern der Schäferhunde 
öffentliche Anerkennung für die Zucht und 
Haltung dieser wertvollen Diensthunde zuteil 
Werden, J. Conrads 


Eine jugendliche Diebesbande, Zwei 16 
Jahre alte Jugendliche wurden von einer 
Schutzpolizeistreife dabei überrascht, wie sie 
den Schäukasten eines Briefmarkengeschäfts 
in der Adolf-Hitler-Straße erbrachen und daraus 
eine größere Menge Briefmarken entwendeten, 
Beide waren nach Einbrecherart mit einer gan- 
zen Anzahl von Nachschlüssel, Dietrichen 
und einer Gesichtsmaske ausgerüstet, Der Po- 
lizei war damit ein guter Fang gelungen, denn 
den beiden Festgenommenen konnten insgesamt 
zwölf schwere Diebstähle nachgewiesen wer- 
den. Därunter befinden sich fünf Schaukasten- 
Jeinbrüche, mehrere Beraubungen von Luft- 
sthutzapotheken und ‚Briefkästen, schließlich 
mehrere Fälle, bei denen sie Klingelplatten von 
Häusern stahlen, 


Schweinediebstahl. In der Nacht wurden in 
der Bürgerstraße und in der Gildenstraße je 
ein Schwein im Gewicht von etwa 70 kg ge- 
stohlen, Die sofort aufgenommenen Ermittlun- 
gen blieben ohne Erfolg. In beiden Fällen wur- 
den die Tiere außerhalb der Stallungen ge- 
schlachtet. Nur die Därme wurden von den 
Tätern zurückgelassen, 


Schlichte, würdige Feierftunden der NSDAP 


Mitgliederversammlungen in allen Ortsgruppen des Stadikreises Litzmannstadt 


Die Mitgliedervei- 
sammlung der NSDAP. 
ist für den Parteigenos- 
sen das Ereignis, aus dem 
er sich immer wiedar 
Kraft holt für seinen 
Kampf des Alltags, Zu- 
sammen mit allen Parteı- 
mitgliedern, im Verein 
mit den Männern und 
Frauen der Gliederungen, 
hört er. hier aus berufe- 
nem. Munde die Erklä- 
rung für alle politischen 
Ereignisse, erhält er 
Richtlinien für seine Ar- 
beit an der Volksgemein- 
schaft, 

In Litzmannstadt 
wie in den übrigen Krel- 
sen des Gaues — ist die 
Entwicklung der NSDAP, 
anders gegangen, Ein Häuflein Deutscher fand 
sich hier bald nach der Befreiung zusammen, 
schuf die Ortsgruppen der Partei und ihre Or- 
ganisation und mußte in rästloser Arbeit in 
kürzester Zeit die Vorbedingungen für ein 
fruchtbares Gelingen der Parteiarbeit schaffen. 
Zum Dank für diesen ‚unermüdlichen Einsatz 
erreichte es Kreisleiter Waibler gleich am 
Anfang seiner Tätigkeit als Hoheitsträger des 
Stadtkreises Litzmannstadt, daß eine erhebliche 
“Anzahl von Deutschen unserer Stadt in die 
Reihen der NSDAP, aufgenommen werden 
konnten, 

Diese Männer und Frauen fanden sich nun 
in diesen Oktobertagen in ‚sämtlichen Orts- 
gruppen des Stadtkreises, zum Teil erstmalig, 
einheitlich.und geschlossen zusammen, um mit 
diesen Mitgliederversammlungen die Winterar- 
beit der Partei zu eröffnen. Die Kundgebungen 
sind überall ein voller Erfolg gewesen, Aus 


‚allen. Ständen kamen diese jungen und alten 


Parteimitglieder, um von den Rednern dar 
Kreisleitung über die allgemeinen  Tagesfragen 
und über die Aufgaben der Partei im Kriege 
aufgeklärt zu werden, Hier, In diesen schlichten 
Feierstunden der NSDAP., formt sich das, was 
diesen Männern und Fräuen einmal die Kratt 
und die Fähigkeit für ihre Aufgabe geben wird: 
Führer und Betreuer der Volksgemeinschaft zu 
werden, 

Eine besondere Felerlichkeit erhielt ein Teil 
der Versammlungen noch dadurch, daß In wür- 
diger, ernster Form eine Reihe von Volksge- 
nossen als neue Parteimitglieder aufgenomm“n 
und in dia Hand ihres Ortsgrüppenleiters auf 
den Führer verpflichtet werden konnten, In 


Gäfte des Gemeindetages und des VDA. 


Aufnahme persönlicher Beziehungen mit Lilzmanhstadt / VDA.-Arbeit wird verstärkt 


Auswärtiger Besuch wird in Litzmannstadt 
Immer besonders. freudig. begrüßt, weil. er das 
beste Mittel’ist, um die immer noch vorhan- 
denen falschen Vorstellungen fiber unsere Stadt; 
Ihr Wesen und ihre Aufgaben allmählich wieder 


- zu beseitigen, Zur Zeit weilen der Kulturbei- 


sprach, 


geordnete des Deutschen Gemeindetages, Dr, 
Bennecke&, sowie als Vertreter des Volks- 
bundes für das Deutschtums im Auslande in 
Unserer Patenstädt Hamburg der Beauftragte 
des Pätenschaftswerkes Dr, Nottbohm und 
der Gauverbandsschatzwart Pg. Eckhoff in 
Litzmannstadt. Auf Einladung des Oberbürger- 
meisters kamen die Herren gestern nachmittäg 
in der Städtischen Musikschule mit den Ver- 
tretern des hiesigen Kulturlebens zusammea, 
Unter den Gästen sah man auch den Bürger- 
meister von Pabianice, Pg, Diethelm. 

Der Oberbürgermeister begrüßte in einer 
kurzen Ansprache die Gäste, Dr. Bennecke als 
den Verantwortlichen für die Kulturpolitik des 
Deutschen Gemeindetages und die Herren des 
VDA. als, Symbol der 
Verbundenheit zwischen -Litzmannstadt und 
seiner Patenstadt Hämburg, Mit Freuden habe 
er festgestellt, daß die Gäste mit aufgeschlos- 
senen kierzen und großem Verständnis unse- 
ten Problemen gegenüberstehen. Er habe Ihnen 
darlegen können, wl& unsere Aufägben um 
so viel anders liegen als bei gleichartiger 
‚Städten des Altreichs und wie wir hier unser 
Eigenleben führen müssen. Jedenfalls würden 
die Gäste das Gefühl mitnehmen, daß hier 


Kostspielige Bekanntschaft / 


Man kann im Leben nicht vörsichtig genug 
sein, zumal auf Reisen durch die große Welt. 
Dies erfuhr euch Jörgen Brunk, als er keck 
Und kühn, wie dies einem jungen Mann wohl 
ansteht, auf der Kurpromenade vor einer juns 
gen Dame stehen blieb und sie frischweg an- 
„Kennen wir uns nicht?" 

„Nein." 
„Dann wird es. aber höchste Zeit!" $ 
„Finden Sie?" Sie sagte es keineswegs un- 
freundlich, 
Jörgen Brunk sah selne Felle anschwimmen. 
“Können wir uns nicht heule abend _ treffen, 
täulein?” 
„Ich bin kein Fräulein.” 
j „Schade, Sind Sie verheiratet?" 
nja“ 
„Und Ihr Mann?” 
„Mein Mann ist daheim. Ich bin allein hier." 
Jörgen Brunk witterte Morgenluft. „Der 
Immel hat es gewollt! Da könnte 'man 
doch m" 
„Nein, das kann man eben nicht“, sagte die 
„Erstens tue ich so 
was überhaupt nicht, zweitens weiß der ganze 
ort, daß ich verheiratet bin, und daß mein 
[an nicht hier is, Was würden wohl die 
reute sagen, wenn ich plötzlich mit Ihnen da- 
tkäme?" 
1 "Man könnte den. Leuten —" 


„Nun?“ 
- „Man könnte den Leuten erzählen, Ich wäre 


l 
$ 


kameradschaftlichen | 


..saal des Hotels, 


Menschen am Werke sind, die mit voller Hin- 
gabe an ihrer Aufgabe arbeiten, 

Der Besuch solle. weiter ‚dazu führen, die 
kameradschaftliche- Zusammenarbeit mit dem 
VDA. zu vertiefen, Er könne jetzt schon mit- 
teilen, daß die Besprechungen zu greifbaren 
Ergebnissen geführt haben. Es sind Verein- 
barungen Aller ‚Art über Kulturaustausch, 
Schularbeit usw. getroffen, die sich 'schon 
bald auswirken, 

Die 'Gäste hatten dann Gelegenheit, Vor- 
träge der Kammermusikvereinigung der Mu- 
sikschule zu hören und sich vom hohen 
Stande unserer Musikkultur zu überzeugen, 


Zulassungsmarken für Front-Weihnachts- 
päckchen anfordern. Um unseren Soldaten an 
der Frònt-auch in diesem Jahr die Möglichkeit 
zu geben, Weihnachtspäckchen zu erhalten, 
wurden an alle Wehrmachtangehörigen und 
gleichgestellte Personen, die eine Feldpostnum- 
mer. führen, Päckchenzulassungsmarken ausg#- 
geben, Diejenigen, die Weilinachtspäckchen 
versenden wollen, müssen also von dem be- 
treffenden Soldaten Zulassungsmärken anfor- 
dern, Die Weihnachtspäckchen mit Zulassungs- 
marke müssen bis spätestens 30. November 
bei der Reichspost eingeliefert sein, 


Briefkasten 


1. Sch, Wir haben Ihre Zuschrift der zuständigen Stelle 
zugelcitet, ` 


Eine heitere Geschichte 
von Johanns Rösler 


1 Männ, der plötzlich zu Besuch gekommen 
st." $, 

Die junge Dame war stehen geblieben, Ihr 
Lachen machte sie noch schöner, „Zumindest 
sind Sie nicht auf den Kopf gefallen.” 

„Also — einverstanden?” 

Sie schüttelte heftig den Kopf. „Nein! Un- 
POPIN Ganz unmöglich!" 

s wurde aber doch möglich. Als Jörgen 
Brunk drei Stunden später mit seinem Koffer 
das Hotel betrat, in dem die Schöne seit sechs 


Wochen wohnte, fragte er: „Hät meine Frau | 


für mich ein Zimmer bestellt?" 
„Ja. Im zweiten Stock." 


„Danke. Frohen Mutes trug Jörgen Brunk 
‚seinen Kofler hinauf, zog sich um und erschien 
kurze Zeit‘ darauf in angenehmer Erwartung 
und mit strahlender Miene — Männer sind ja 
so stolz auf ihre kleinen Siegel — im Speise- 
Ein Kellner kam ihm ent- 
gegen, 

„Ich möchte mit meiner Frau im Winter- 
garten essen”, sagte Jörgen, 

„Das wird leider nicht möglich sein.” 

„Ist kein Tisch frei?" 

„Einen Tisch könnte ich noch einschieben”, 
antwortete der Kellner. 

„Na also!" 

„Nur die gnädige Frau —" 

Jar” $ " 

„Die gnädige Frau ist leider vor einer Vier- 
telstunde abgereist," 


In der Ortsgruppe Meisterhaus 
(Aufn.: Jaskow) 


ebenso feierlicher Weise wurde :in weiteren 

Ortsgruppen die Verleihung von Mültterehren- 

kreuzen an kinderreiche Mütter vorgenommen. 
-b+ 


Vorgefchichtliche Grabungen 


Die seinerzeit begonnenen vorgeschichtli- 
chen Grabungen in Erzhausen werden seit Mitie 
dieser Woche durch den Leiter des Litzmanu- 
städfer Städtischen Museums für Vorgeschichte, 
Dr. Grünberg, fortgesetzt. Heute und morgen 
nachmittag von 3 bis 5 Uhr ist Gelegenheit ge- 
geben, -die Grabungsstelle in der Tillystraße 
zu besichtigen. 


Die letzten Punkte der Kleiderkarte. Die 
„Textilk-Zeitung" erinnert daran, daß die letz- 
ten Punkte der Dritten Reichskleiderkarte mit 
dem Aufdruck „Gültig nach Aufruf und den 
Nummern 1 bis 20 bereits mit der Neunzehn- 
ten ‚Durchführungsverordnung über die. Ver- 
brauchsregelung von Spinnstoffwaren vom 
16. Juni 1942 aufgerufen worden sind, Als Zeit- 
punkt der Fälligkeit dieser Punkte war damals 
einbeitlich für alle Ausgaben der Dritten 
Reichskleiderkarte, also für Männer, Frauen, 
Knaben, Mädchen und Kleinkinder, der 1. No- 
vember 1942 festgesetzt worden, Nach diesem 
Tage berechtigen also auch die letzten Punkte 
der Dritten Reichskleiderkarte zum Einkauf 
von Textilwaren, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Deutfches Wohnen 


Professor Gretsch ats Stuttgart sprach am 
Dienstagabend in der Volksbildungsstätte uber 
„Deutsches Wohnen." An Hand vieler Lichtblider 
zeigte der Vortragende, wie das Handwerk der 
irüheren Jahrhunderte die Hauseinrichtung und 
die Gebrauchsgegenstände des täglichen Lebens 
rein nach der Zweckmäßigkeit gestaltete. Trotz- 
dem waren sie schön, denn sie waren nicht „ver 
ziert", sondern stellten selber eine Zierde dar, Die 
Wohnräume sind das Spiegelbild der Lebensform 
und Kultur ihrer Benutzer, Es ist daher nicht zu 
verwundern, daß nach der französischen Revolu- 
tion die Kultur aus den Wohnungen mehr und 
mehr verschwand; denn es entstand eine Kunst- 
industrie", die die Formen der Möbel und der Ge- 
brauchsgegenstände verklischte und dem eigent- 
lichen Zwecke entzog. Am Ende des neunzehnten 
Jahrhunderts trieb die Geschmacklosigkeit und Un» 
zweckmhäßigkeit ihre tollsten Blüten. Viele Wohn» 
räume der heutigen Zeit atmen noch jetzt die 
Gelstlosigkelt der „guten Stube”, sie sind mit Nip- 
pes u, dgl, überladen, unwöhnlich und unpersön» 
lich, Das Wohnen nach der Mode, das durch jūdi- 
sche Geschättemächer nach dem Weltkrieg pro- 
pagiert wurde, hat vielen Haushalten seinen Stem- 
pel aufgedrlickt, All diese Schlacken finden nun- 
mehr ihre Beseitigung durch das Streben nach 
einem Stil, der die geistige Haltung unserer Tage 
zum Ausdruck bringt. Die Weltanschauung des 
Nationalsoztallsmus findet nicht nur in den großen 
öffentlichen Bauten Ihren Ausdruck, sondern auch 
in der Kultur des Wohnens werden die Menschen, * 
die nach uns kommen, einen Maßstab finden für 
uns und unsere geistige Welt. Daß „Kultur im 
Wohnen"* unabhängig vom Geldbeutel des einzel- 
nen ist, zeigte Professor Gretsch an vielen Licht- 
bildbeispielen, Unsere heutige Wohnkultur Ist ge 
kennzeichnet durch Schlichtheilt und Zweckmäßlig- 
keit der Formen und des Materials und eine be- 
wußte persönliche Raumaufteilung und Gestaltung. 

Der Vortrag. der bei den Zuhörern freudige 
Zustimmung fand, wird durch eine im Dezember 
in Verbindung mit dem Kreisheimstättenamt der 
Deutschen Arbeitsfront hier zur Durchführung 
kommenden Ausstellung „Deutsches Wohnen" eine 
wertvolle, anschauliche Erglinzung erhalten. 


Helmut F. W., Schmidt 


Festnahme eines Diebes, Aus einem Schup- 
pen in der Brückentalsträße in Stockhof wurden 
Kleider und Wäsche im Wert von rund 300 
RM. entwendet. Als Täter wurde ein 32 Jahre 
alter Pole ermittelt und festgenommen. Das 
Diebesgut konnte wieder herbeigeschafft 
werden. 


Wir verdunkeln von 18.20 bis 7.05 Uhr 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieitung Stadt. Amt filr Technik und NS.-Bund Dout 
scher Technik. Sonntag, 1. 11., 10 bis 14 Uhr, Energie- 
tagung zur Einsparung von Kohle, Strom und Gas in In- 
dustrie und Gewerbe, Zwölt Kurzvoriräge mit Lichtbildern 
und Film in der Aula der Textlifachschule, Ludendoriistr, 
115. , Olste willkommen, 

Og. Radegast. Freitag, 19.30 Uhr, Dienstappeli aller 
Pol. Leiter, Walter und Warte sowie Zellen- und Block- 
frauen, Ringbahn, Freitag, 19 Uhr, im Og.-Heim Mitglie- 
derversammiung tür alle Parteimitglieder und -Anwärter. 
Maere; Freitag, 20 Uhr, Stabsbesprechung mit Zellen- 
eiterm, s 


25 Jahre Handbalisport — ein unvergleichlicher Siegeszug 


Ein Kind des Ersten Weltkrieges / Heute ‘spielt man in allen Erdteilen Handball 


Der Antell des rein deutschen Gutes an den 
heutigen Leibesübungen ist außerordentlich groß. 
Es sel nur an das Turnen in seinen vielfältigen 
Formen erinnert, Aber auch unter den Kampfspie- 
len, deren es eine große Anzahl bei den Sportvöl- 
kern der Welt gibt, sind &inige rein deutschen Ur- 
sprungs, die sich den Weg um den Erdball gebahnt 
haben. Eines: der jüngsten, dennoch aber erfolg- 
reichsten, ist das Handbalispiel, das In diesen Ta- 
gen 25 Jahre alt geworden ist, Es ist also sogar ein 
Kind der Kriegszeit; denn es wurde inmitten der 
schwersten Zeit des Weltkrieges an die Öffentlich- 
keit gebracht, Am 29. Oktober 1917 gab der dama- 
lige Berliner Frauenturnwart Max Heiser (er 
erlebte den ganzen Siegeszug des Handballspiels 
leider nicht mehr, denn er starb bereits im Ja- 
nuar 1921) die „Bestimmungen über die Durchfüh- 
rung von Handballspielen für die Damenabteilun- 
gen des Berliner Turnrates‘' heraus und legte da- 
mit den Grundstein für das heute in aller Welt 
verbreitete und hinter „König Fußball“ zwelt- 
größte Kampfspiel. Heiser hatte das Spiel aus dem 
Raffballspiel entwickelt (ind es eigentlich nur als 
Kampfsplel für Frauen gedacht, Nach dem Welt- 
kriege war es dann der damalige Sportiehrer der 
Deutschen Hochschule für Leibesübungen und heu- 
tige Reichstrainer des NSRL.. Karl Schelenz, 
der das Handballspiel auch für die Männer ein- 
führte, entsprechende Regeln schuf und mit eini- 
gen Kameraden die Voraussetzungen für den Sie- 
geszug dieses deutschen Spieles schuf, das binnen 
wenigen Jahren einen so gewaltigen Aufschwung 
nahm (Schulen, Polizei, Wehrmacht usw. bevor- 
zugten das Handballspiel aus den. verschiedensten 
Gründen), daß man glaubte, es würde sogar dem 
Fußballspiel ernsteste Konkurrenz bedeuten (wie 
es denn ja auch vielfach gewesen ist). Einer der 
Ploniere des Spieles, der u. a. das erste Lehrbuch 
über Theorie, Technik und Taktik des Handball- 
spieles herausgegeben hat und Mitglied der mehr- 
fachen deutschen Meistermannschaft TSV. 1860 
Spandau war, ist der Sportschriftleiter der „Litz- 
mannstädter Zeitung”, der sich auch jetzt zur 
Mitarbeit für den hiesigen Handballsport zur Ver- 


Zlgung gestellt hat, 
1920 wurden in Berlin bereits die ersten Mel- 
sterschaftssplele durchgeführt und im nächsten 


„Abgereist?" Jörgen sah seine Felle davon- 
schwimmen, „Abgereist? Und sie hat nichts für 
mich hinterlassen?" 

Der Kellner nickte: „Doch. Ihre Hotelrech- 
nung von sechs Wochen. Sie sagte: ‚Geben Sie 
die Rechnung heute abend meinem Mann, der 
eben angekommen. Ist’," 


Erzählte Kleinigkeiten 


Hans Junkermann, der verdienstvolle Schauspieler und 
Theaterdirektor, erhielt einmal"von einem jungen Dichter 
zwei Stücke, ein Lustspiel und eln Trauerspiel, zur Begut- 
achtung zugesandt, 

unkermann prüfte die beiden Stücke gewissenhaft und 
sandte sie sodann mit folgendem Schreiben zurück: 

„Ihre beiden Stücke habe Ich mit großem Interesse ge- 
lesen, Nur bedauere dch, daB Sie mir micht mitgeteilt 
haben, welches denn nun das Trauerspiel und weiches das 
Lustspiel istt“ 


“ 

Franz Lehär wandelte einst, mit dem Brunnenglas be- 
wallnet, durch den Kurpark von Baden-Baden, Plötzlich er- 
kennt ihn eine Dame, geht begeistert auf Ihn zu und sagt: 
„Guten Tag, verchrter Meister — Sie sind der erste inter- 
essante Mensch, den Ich hier treffe.‘ Darauf Lehár trocken: 
„Da haben Sie mehr Ollick gehabt als ich. genldige Frau!" 

x 


Der Bosrnnmdater Kästner bemerkte einmal In 
einer Vor iea y „Als Pythagoras seinen bekannten Lehr- 
satz eriunden hatte, ließ er vor Freude den Göttern eine 
Hekatombe Ochsen oplern, Deshalb zittern bis aul den 
heutigen Tag alle Ochsen der Welt, sobald eine neue 
Wahrheit entdeckt wird!" 


* 

Der berühmte französische Maler Degas führte einst 
einen Verehrer selner Kunst durch sein Atelier, Mit Stau- 
nen sah der Besucher nicht ein einziges Bild von der Hand 
des Meisters in den Räumen hängen. Als er seiner Ver- 
wunderung darüber Ausdruck gab, zuckte Degas die Achseln 
und sagte: 

„Ich bitte Sie — ein echter Degas kostet heute auf jeder 
Auktion eine halbe Million Franken, Mir der lige kost- 
spiellge Bilder in mein Atelier zu hängen, das kann Ich 
mis wirklich nicht leisten,“ 


Jahre bereits Deutsche Meisterschaften (damals 
noch getrennt von Deutscher Turnerschaft und 
Deutscher Sportbehörde) ausgetragen. 1922 würde 
anläßlich der 1. Deutschen Kampfspiele im Ber- 
liner Stadion auch Handball gespielt (TSV. Span- 
dau 1860 siegte vor Turu-Düsseldorf, Vorwärts- 
Breslau und Friesenheim-Ludwigshafen), ‚ebenso 
1923 auf dem Deutschen Türntest in München. 
1925 folgte das erste Handballinderspiel, das zwi- 
schen Deutschland und dem damaligen Österreich 
ausgetragen wurde (die Wiener gewannen in Halle 
überraschend mit 6:3). 1926 wurde das Spiel, das 
inzwischen auch in anderen Ländern Eingang gë- 
funden hatte, international geregelt und 1925 in 
Amsterdam der Internationale Handballverband 
gegründet, 1931 beschloß man die Aufnahme des 
Spieles in das olympische Programm, und 1938 
wurde in Berlin das erste olympische Handball- 
turnier durchgeführt, das Deutschland ebenso ga- 
wann wie die 1938 erstmals in Berlin durchgeführte 
Handballweltmelsterschaft, 

Bei Ausbruch des jetzigen Krieges spielten in 
Deutschland etwa 25000 Mannschaften (Männer, 
Frauen und Jugendliche) Handball, Turner und 
Sportler, Polizei und Wehrmacht ebenso wie 
Reichsarbeitsdienst, 44, SA. und HJ., und während 
des Krieges wird auch dicht hinter den Fronten, 
wo nur Zeit und Gelegenheit es zulassen, ebenso 
Handball gespielt, wie man in der Heimat bemüht 
ist, den Spielbetrieb aufrechtzuerhalten, H. La 


Die Handballspiele des nächsten Sonntags 


In Litzmannstadt finden am 1, November nur 
zwei Punktsplele statt, jewells in Zusammenhang 
mit einem Fußballkampf. Vormittags 10.30 uhr 
(vor dem Fußballspiel 44 gegen Union 9711) be- 
gegnen sich auf dem Sportplatz am Blücherplatz 
die Mannschaften der #4 und der Reichsbahn-8G., 
während sich um 14 Uhr (bei Scheibler und Groh- 
mann vor dem Fußballspiel Orpo gegen Union $) 
Gaumeister Orpo und die Stadtsportgemeinschaft 
gegenüberstehen, 


e 
Die Auswahl-Boxkämpfe der 8G, Union 97, ge 
gestern in der Sporthalle stattfinden sollten, muß- 
ten aus unvorhergescehenen Gründen ausfallen. 


Kultur in unserer Zeit 
Theater 


Uraufführung des Deutschen Theaters in Prag, 
In der neuen Spielzeit wird das Deutsche Theater 
in Prag neben einem neuen Werk von Jüngst fol- 
gende Uraufführungen bieten: „Die deutschen 
Kleinstädter' von Frieberg nach Kotzebue, „Hof- 
rat Geiger" von Füsse, „Don Ranudo de Coli- 
brados'" von Holtdor? nach Holberg, „Die große 
Welt" von Michael und „Die Versuchung des Pe- 
cara“ von v, Proskowetz, 


Musik 


Palestrinas Geburtshaus Natlonaldenkmal, Durch 
einen Erlaß im italienischen Amtsblatt wird das 
in ‚der Umgebung Roms gelegene Haus, in dem 
Giovanni -Pierluigi da Palestrina, der Großmeister 
der Renalssancemusik, geboren wurde, zum Natio- 
Er rigen erklärt und unter Denkmalsschutz gè- 
stellt, 


Film 


Theo Lingen als Stierkämpfer, Wie Erfolgs- 
romane, so verführen auch Ertolgstiime zu Fort- 
setzungswerken. Nach dem „Krach im Hinterhaus" 
sahen wir den „Krach im Vorderhaus‘‘, nach den 
„7 Jahren Pech" werden uns nun „7 Jahre Glück" 
serviert, der soeben in Berlin über die Leinwand 

Ing, Wieder stellen Theo Lingen als Stierkäimp- 
er! — und Hans Moser die Hauptfiguren, und wie- 


der gibt es Szenen von unüberbietbarer Schwank- 
wirkung, 


Malerei 


Kunstmaler Professor Wilhòm Claudius ge- 
storben. Im Alter von 68 Jahren verschied in Dres- 
den der bekannte Kunstmaler Professor Wilhelm 
Claudius, der sich besonders als Schöpfer lebens- 
voller Illustrationen zu Kinderbüchern, Romanen 


und Erzlihlungen seinen ausgezeichneten Ruf 
erwarb, 


a 


Aus dem Wartheland 


Kutno 


Fr. Der Kreisleiter, verabschiedete sich. 
Dienstag verabschiedete sich Kreisleiter Pg. 
Schürmann, der zur Wehrmacht einberufen 
wurde, von seinen Mitarbeitern, den Partei- 
genossen des Kreisstabes und den Ortsgrup- 
penleitern, Der Kreisleiter dankte noch einmal 
allen für die tatkräftige Mitarbeit, übergab 
Ortsgruppenleiter Pg. Mülders die Führung 
des Kreises und forderte seine Mitarbeiter auf, 
weiter für die Größe Deutschlands und für den 
Sieg zu arbeiten, 


Fr. Deutschland und die Völker auf dem 
Balkan. Das Deutsche Volksbildungswerk ver- 
anstaltet Mittwoch im” Ostlandtheater einen 
Vortrag über Deutschland und die Völker auf 
dem Balkan. Es spricht Dr. Nelia Kabusch, Als 
Grenzlanddeutsche fühlt sich Nelia Kabusch 
besonders mit dem durch Jahrhunderte wirk- 
samen deutschen Blütstrom im Südosten und 
Ausg des europäischen Lebensraumes verbun- 

en. 

oe. Uferarbeiten an der Ochnla. Im Zuge 
der Hermann-Göring-Straße wird die schon 
früher zum Teil durchgeführte Festlegung der 
Uierböschungen mit Steinmaterial fortgesetzt, 
was nicht nur ein Schutz beim Eintritt von 
Hochwasser, sondern auch eine Verbesserung 
des Straßenbildes ausmacht. 

Fr. Marcell Wittrisch sang in Kutno, Im 
ausverkauften Ostlandtheater fand in der ver- 
gangenen Woche ein weitere Veranstaltung 
des Kreiskulturringes Kutno statt, Als Gast 
sang Marcell Wittrisch Lieder von Brahms, Liszt 
und Schubert, Kapellmeister Wille. begleitete 
am. Flügel, Das ausverkaufte Haus spendete 
reichlich Beifall, 


Wirtschaft der f. Z. 


Der Werdegang unferer Reichsuniverfität 


Ein neuer geistiger Mittelpunkt im Osten / X°” Prolessor 


Am 20. April 1941 wurde bekanntlich die 
Deutsche Reichsuniversität Posen eröffnet, 
Damit wurde im Osten des Reiches ein neuer 
geistiger Mittelpunkt geschaffen, dessen Auf- 
und Ausbau von größter Bedeutung für die 
Entwicklung des gesamten Ostens 
sein wird. 


Die Besonderheiten der jungen Universität 
sind in drei Tatsachen erkennbar: 


Die Gründung als Reichsuniversität unter- 
streicht eine Zielsetzung, die ohne begrenzende 
Bindung an die Aufgabenstellung eines be- 


stimmten Raumes auf das Reichsganze ausge- 
richtet ist, 


Die Gründung am Geburtstag des Führers 
bedeutet die Entschlossenheit, ein Universi- 
tätsganzes ausschließlich aus dem Geist und 
Willen des neuen Deutschlands aufzubauen, 


Die Gründung in Posen weist auf die beson- 
dere Lagerung des Neubaues hin, dessen Fen- 
ster und Türen inden deutschen Osten 
blicken sollen, ausstrahlend und aufsau- 
gend, was an wichtigen Fragestellungen für 
diesen in seiner Weite wie in seinen Problem- 
stellungen gleich unermeßlichen Raum von Be- 
deutung ist. » 


Aus diesen Grundtatsachen folgern die 
Hauptgedanken, nach denen der Aufbau der 
Reichsuniversität Posen vollzogen wurde, In 
den geisteswissenschaftlichen Lehr- und For- 
schungsgebieten werden vornehmlich die Wis- 
senschaftszweige gepflegt, die sich mit den 
Fragen der Volkswissenschaften beschäftigen; 
außer den üblichen Lehrzweigen sind solche 


Die Gewinnabführung ist keine Betriebsausgabe 


Zur Beseitigung von etwaigen Zwelteln sel auf 
folgendes hingewiesen:. Der Gewinnabführungs- 
betrag ist weder bei der Ermittlung des steuerli- 
chen Einkommens abzugsfähig, noch auf die Ein- 
kommen- oder Körperschaftsteuer anrechnungs- 
fähig. Er stellt demgemäß eine Belastung dar, die 
zur ungekürzten Einkommensteuer oder Körper- 
schaftssteuer hinzukommt. In der Buchführung 
richtet sich die Verbuchung der Gewinnabfüh- 
rungsbeträge danach, ob es sich bei dem gewinn- 
abführungspflichtigen Betrieb um ein Einzelunter- 
nehmen bzw. um eine Personengesellschaft (offene 
Handelsgesellschaft, Kommanditgesellschaft) oder 
aber um eine Kapitalgesellschaft (Aktiengesell- 
schaft, Gesellschaft mit beschränkter Haftung) 
handelt. Bei natürlichen Personen und Personen- 
gesellschaften erfolgt die Verbuchung über Privat- 
konto, ebenso wie die Verbuchung der Einkommen- 
steuer. Ist die Verbuchung Über das Verlust- und 
Gewinnkonto erfolgt, so muß bei der Ermittlung 
des steuerpflichtigen Gewinns der Gewinnabflh- 
rungsbetrag außerhalb der Bilanz dem Gewinn hin- 
zugerechnet werden. Kapitalgesellschaften (Ak- 
tiengesellschaft, Gesellschaft mit beschränkter Hat- 
tung) verbuchen die Gewinnabführungsbeträge 
über das Verlust- und Gewinnkonto, ebenso wie 
die Körperschaftssteuer, Bel Ermittlung des kör- 
perschaftssteuerpflichtigen Einkommens sind die 
Gewinnabführungsbeträge ebenso wie die Körper- 


FAMILIENANZEIGEN |Glorla, Ludendorffstraße 746. 


Beginn: 15, 17 und 19.30, sonntags 
13, 14.45, 17, 19.80 Uhr „Der Schim- 
melrelter“,* Sonntags nur geschlos- straße 125, Ruf 217-20. 


Ihre am 31. Oktober stattłin- 
dende Kriegstrauung geben be- 


kannt: ALFRED ZOBEL, Gelir. in 7 

einem Nachrichten-Regt, WALLY |5€28 Vorstellungen. 
SCHUMM. Litzmannstadt, Gilden- 

straße 38, 


Für die uns aus Anlaß unserer Ver- 
mählung erwiesenen Aulmerksam- 
kelten danken: Albrecht-Ju- 
lius Beutler und Frau. 


Für die anläßlich unsrer Vermäh- 
lung dargebrachten Glückwünsche 
und Blumenspenden danken herz- 
lichst  Bez.-Schornsteinlegermeister 
Anny Mett, 
Zloczew, d. 1. No- 


vember 1942. 


THEATER 


Städtische Bthnen, 
Theater Moltkestr. Freitag, 80. 10. 
19 Uhr F-Miete Fr, Verkauf „Das 
pler“. — Sonnabend, 31. 10..19 Uhr 
G-Miete Fr. Verkauf „Die Räuber“, 
—Sonntag, 1. 11., 14 Uhr KdF. 3 Aus- 
verkauft „Herzam rechten Fleck“, 
A Uhr Freier Verkauf „Maske in 
au“, 


Kammerspiele, General-Litzmann- 


tachon, 


Palladium, 
Beginn: 


Gustav Dießl. 


Fr. Verkauf Erstaufführung „Bitte 
alles einsteigen“. — Montag, 2.11., 
19 Uhr Wehrm.-Vorst. „Bitte alles 
einsteigen“, 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugelassen, ) über 14 J. 
zugelassen, 9%) nicht zugelassen. 


Ula-Casino, Adolf-Hitlar-Straße 67. 
14,80, 17,15, 20.  „Fronttheater“, * 
Näheres im Sonderinserat, 


Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. 
Tobis-Lustspiel „Der zerbrochene 
Krug“ * mit Emil Jannings. Im 
Vorprogramm: Der entzückende 
Farbfilm „Bunter Reigen“ mit Ge- 
schwister Höpfner. 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108 
15, 17.30, 20, sonntags auch 18 Uhr.| 7, 
Ein Atlantis-Film „Frasquita“ +*+]; 
Melsteroperetie v. Franz Lehár mit 
Jarmila Novotna, Heinz Rühmann, 
H. H. Bollmann u. a, 


Adler (früher Deli), Buschlinie 128, 
17, 30, 20 Uhr „Vergiß mein nicht“ ** 
Täglich um 15 Uhr, Sonntag um 11 
und 18 Uhr „Dornröschen“, * 


Capitol, Ziethenstr. 41. 14.80, 17.15, 
20 Uhr „Großreinemachen“ *** 


Zarah Leander, 


Musikschüle, 


eba 
u. kl 


Dvorak: 


und Fried! Haerlin, Im Beipro- 

ranm „Kärnten“, Jugendvorstel- 
ung Sonntag, 10.30 Uhr „3 Kaiser- 
jäger“. * 


Corso, Schlageterstr, 55, 
14.30, 17 und 20 Uhr „Brüderlein 
Jein“. * Miärchenfilmvorstellung 
Sonnabend 12 Uhr. Sonntag 10 und 
12 Uhr, Montag 12 Uhr „Der ge- 
stielelte Kater“, * 


Mal, König-Heinrich - Straße 40. 


15, 17.30, 20 Uhr „7 Jahre Pech" * 
mit Theo Lingen. 


Mimosa, Buschlinfe 178. 15. 17.15. t 
19.30 Uhr „Quax der Bruchpflot“ *|hensteiner Straße 3. 
mit Heinz Rühmann. 


Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Vlolanta“ ** mit Annelies Rein- 
hold, Richard HäuBler u. a. Jugend- 
programm 15 Uhr, sonntags 10 Uhr|Ruf 35129, 
„Mädchenräuber“ mit Pat und Pa- 


Böhmische Linie 16. 
15.90, 17.30 und 20 Uhr. 
sonntags auch 11.80 Uhr „Der Ti- 
ger von Eschnapur“ ** nach 
Roman „Das indische Grabmahl“ 
von Thea von Harbou mit La Jana, 
Frits van Dongen, Theo Lingen, 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.90, 
17:30, 19.90. sonntags auch 11.90 Uhr 
WillyForst's„Serenade“**mitHilde 
Straße 21. Sonnabend, 31. 10., 19 Uhr|Krahl, Igo Sim, Albert Matterstock. 


Turm, Meisterhausstraße 62, 
15, 17.230,20 Uhr bis 2. 11. 3. Woche 
„La Habanera“ ** mit Zarah Lean- 
der, Die Vorstellungen beginnen 
pünktlich mit dem Hauptfilm. 


Pabianice — Capitol, 
20 Uhr „Die große Liebe“ * mit 


KONZERTE 


En nn nn m mn ln nn nn nn 
ea ehem lieh 
. Kammerkonzert in der i 
Das köstllohs Danziger Straße 82, 
am Sonnabend, dem 8i. Oktober. 
19.30 Ubr. Beethoven: Klarinetten- 
Dumky - Trio, 
p: Konzertmusik für Klarin. gewerblichen 
. Orch. (Uraufführung), Kla- 
vierwerke von Brahms u. Schubert. 
Es spinon; D. Collani (Klarinette), 
A. Knapp (Klavier) und Mitglieder 
des Städtischen Sinfonie-Orchesters. 
Karten zu 2 und 1 
Konzerikasse, Adolt-Hitler-Str. 65. 
ln nn m nn nn nn 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Kuttelfleckstube (Flaki) 
Ostlandstraße 81 (Eisdiele) Boke 
Adolt-Hitler-Straße. Auch Spezial- 
Ausgabe für Abholende! Täglich 
mit Anny Ondra, Wolf Albach Rettylaußer Dienstag und Erna von 9 
bis 21 Uhr. Bereits eröftnet 


An- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, 
Wäsche, Anzügen, K 
Beginn:|rädern, Nähmasch 
gemälden, Antiq 
strumenten, usw. durah 
Alexandroft, 
Meisterhausstraße 100 (alt 40) 
Buschlinie — Ruf 146-44 


schaffssteuer außerhalb der Bilanz dem in der Bi- 
lanz ausgewiesenen Gewinn hinzurechnen. R. 


Preisvorschriften für den Schlachtpferdehandel 


Im Verkündungsblatt des Relchsnährstandes 
Nr. 74 vom 23. 10. 42 ist die Anordnung Nr. 14 der 
Hauptvereinigung der deutschen Viehwirtschaft 
über die Regelung des Handels und der Preise für 
Schlachtpferde sowie für Pferdefleisch im Groß- 
handel veröffentlicht worden. Es werden für das 
Reichsgeblet drei Preisgeblete geschaffen. Die 
Höchstpreise gelten für Pferde bester Qualität; 
bei Tieren geringerer Güte muß der Höchstpreis 
angemessen unterschritten werden. Die Kleinver- 
kaufspreise erfahren keine Änderung. Für den 
Schlachtpferdehandel ist Lebendgewicht, Handel 
und Schlußscheinpflicht vorgeschrieben wornden. 
Käufer und Verkäufer sind für richtige und voll- 
ständige Ausfüllung des Schlußscheins verantwort- 
lich, Die Anordnung schreibt zur Unterbindung 
des Kettenhandels vor, daß der Verkauf von 
Schlachtpferden entweder unmittelbar vom Tier- 
halter an den Roßschlächter oder vom Tierhalter 
an einen Pferdehändler zu erfolgen hat, wobel der 
letztere den Weiterverkauf nur an einen’ Roß- 
schlächter vornehmen darf. Der Weiterverkauf 
von Schlachtpferden von einem Pferdehändler an 
einen anderen ist verboten, 


Wir kaulen laufend 


Kaufe jeden Posten 


 Leihsäcke 


schlesische Sac 


Amtsgericht Litzmannstadt — Abt, 21, 
Für die Angaben in () keine Gewähr, 
Veränderungen: 

H,R.B. 31. 
bank Aktien 
stadt (Herma 


dem Ischaft'* 


passung an das 


Gegenstand, Vorstand, 


vertreten, Der Aufsichtsrat 


schaft befugt sein soll. 
Pohlmann ist Vorsitzer des 
Dr, Alexander Siering, 
Erwin Schiller, 


17.15 und 


zu vertreten. 


geschäften aller Art, 
entsprechend ist 


Genossenschaften 


Jauptaufgab: der Gesellschaft. 


Interessengemeinschafltsverträgen 
zweig der Gesellschaft zu fördern. 


deutsche Kräfte ein, die sich 
Fernsprechdienst, 
oder Bürodienst eignen, Beschäftigun 
len oder bei der 


Gruppe 1 è 
bei Bewährung H 
pütungseruppe vm. 
un! besonders für Stenotypistin 
hanna | nen, 
Jo möglich. Nach einigen Jahren 
in das Beamtenverhältnis 


Litzmannstadt, 
Ecke 


Posen, Wilhelmplatz 3, zu richten, 


leere gebrauchte Kisten. Preßstoft- 
werk  Groitzsch Greiner & Koehn 
K.-G.,Werk Il,Litamannstadt,Moltke- 


niederlassung von solort 
ebote mit Angabe der bisherigen A) 
cit und Gehaltsanspr, unter 4062 LZ. 


Techniker, Maurer, Zimmerleute, Tisch- 
ler, Hilfsarbeiter stellt Jaufend ein Kurt 
Bender 
stadt, 
Spediteur oder Warengenossenschaft mit 
erforderlichen Verbindungen u. Aufstell- 
platz tür 
esucht, 

eten unter As 531 an Ala, Stuttgart, 
Deutsche Kontoristin, mit allen Büroar- 
beiten vertraut, Stenogralie u. Schreib- 
maschine, 
esucht. Ang, mit Unterlag, u. 4063 LZ. 


erhaltene Ofenkacheln, Türen, 
oste und Winkeleisen frei Lager 
Hohensteiner Str. 3, Georg Schwede, 
Ofensetzmelster, Litzmannstadt, Ho- 


fiir Getreide, Futtermittel usw. auch 
große Partien liefert Erste Ober- 
kgroßhandlung St, 
Miele, Gleiwitz, Rut 2782, Kattowitz, 


m en nn 
HANDELSREGISTER 


derbekleidung sucht f 
Deutsche Genossenschafts- 
in Litzmann- 
öÖring-Str. 45/47). Durch 
BeschiuB der Hauptversammlung vom 21. 
7. 1942 ist die alte Satzung, zwecks An- 
Deutsche Recht, durch 
eine neue Satzung ersetzt worden, Da- 
durch haben eiue Anderung erfahren: 
Aufsichtsrat, 
Hauptversamm'ung und Bekanntmachung. 
Die Gesellschaft wird, falls der Vorstand 
mehreren Personen besteht, durch 
zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein 
Vorstandsmitglied mit einem Prokuristen 
kann be- 
stimmen, daß der Vorsitzer des Vorstan- 
des allein ‚zur Vertretung der Gesell- 
Direktor Kurt 
Vorstandes. 


tachmännische 
Gruppenleiter. Bewerb. u. A 1370 an LZ. 
Hausgehlitin, deutschsprechend, mit Koch- 
kenntnissen, im deutschen Haushalt mit 
2 Kindern gesucht, 


Für Büroreinigung täglich 2 Stunden 
saubere Aufwartung gesucht, 
den Adolf-Hitier-Straße 71, W. 4 


Max Rohmann, 
Rudolf Hüffer sämtlich 
in Litzmannstadt und Otto Reinke in Litz- 
mannstadt-Erzhausen ist derart Prokura 
erteilt, daß jeder von ihnen berechtigt 
Ist, die, Pirmo mit einem Vorstandsmit- 
gliede oder einem anderen Prokuristen 
Gegenstand des Unterneh- 
mens ist nunmehr der Betrieb von Bank- 
Ihrem Werdegang 
dia Pllege des Gt- 
schäftsverkehrs sowohl mit Handel, Ot- 
werbe, Industrie- und Landwirtschaft als 
auch mit den Jandwirtschaftlichen und 


Werbedienst Rudi, Posen, Wilhelmstraße 
11, unter, Nr. 10 233, 


Bürokraft oder -Hilfsbuchhalter sucht ab |W. 
sofort Stellung, 


Büroräume, 
kaufsbliro ohne Kundenverkehr gesucht, 
Wohnungsinhaber 
sein, 
sen, Berlin 
Möbllertes 
stellten (Berliner 
Angebote ‚unter 4035 an LZ, 100,— 
Gut möblierte 1—2 Zimmer 
nutzung, ‚Bad, evil, Fernruf in der Woh- 


eine 
Die Ge- 
sellschalt Ist berechtigt, Im In- und Aus- 
land Zweigniederlassungen zu. errichten, 
sich bei anderen Unternehmungen des In- 
und Auslandes zu beteiligen, solche Uh- 
ternehmen zu erwerben und zu errichten 


RM. in der|sowie alle Geschäfte einschließlich von|Nng, von Geschäftsinhaber gesucht. An- |fall 


gebote unter 4077 LZ. 


Laden mit Nebenräumen für Verkauls- 
büro eines Mineralwasservertriebes s0- | Kl, 
fort. gesucht, 


einzu- 
gehen, die geeignet sind, den Geschälts- 


OFFENE STELLEN 


Die Reichspostdirektion Posen stellt lau- 
tend gesunde und zuverlässige weibliche 
für den 
praktischen Postdienst 


Tausche 4 Zimmer gegen 3. 
Ikarusstraße 45/0, 


bei den Post- oder Fernmeldediensistel- 
Reichspostdirektion. 
Pormang he bei Einstellung nach 
der er ee 6 
herstulung nach Ver- 
Bei hervorragenden 


Industrlegeläinde zu verpachten. 
roße unbebaute Grundstücke. in bester 


stadt, Buschlinie 72, Ruf 
„KAUFGESUCHE_ 


Gesuche sind an die Reichspostdirektion | Ein Tischtennis zu kaufen gesucht, 
gebote unter 4073 LZ, 


nstulung. in Vergütungsgrüppe vit 
bernahme 
vorgesehen, 


Lutz Mackensen, 
Ordinarius lür Deutsche Philologie, Posen 


für Volkspolitik, Politische Auslandkünde so- 
wie Rassenkunde und Rassenpoli- 
tik begründet, und auch die anderen For- 
schungszweige erhalten in Posen ihre starke 
und grundsätzliche Besonderheit durch eine 
folgerichtige Ausrichtung auf die Fragen von 
Volkstum und Heimat. So wird es in Zukunft 
erstmalig in Posen möglich sein, innerhalb der 
Philosophischen Fakultät neben dem Doktor 
der Philosophie auch den Doktorgrad der 
Volkswissenschaft zu erwerben: ein neuer 
akademischer Rang, dessen Bezeichnung schon 
die tiefe Verbundenheit der Posener For- 
schungsrichtung mit den geistigen Zielsetzun- 
gen der nationalsozialistischen Wissenschaft 
bezeichnet, 


Auf dem Gebiet der naturwissenschaftll- 
chen Fächer ist es vornehmlich die Landwirt- 
schaftliche Fakultät, die sich in den Mittel- 
punkt ‘der allgemeinen Anteilnahme: gerückt 
sieht; sie arbeitet schon heute mit einem Felde 
von Versuchsgütern, wie es für Lehre und For- 
schung im Reich, bisher ohne Beispiel ist, Die 
wissenschaftlichen Universitätsarbeiten erhal- 
ten dabei über den von selbst gezogenen Rah- 
men einer Universität hinaus entscheidende 
Unterstützung durch die Reichsstiftung für 
deutsche Ostforschung, die unter der Schirm- 
herrschaft des Reichsmarschalls steht und mit 
der Reichsuniversität Posen eng verbunden 
ist, Innerhalb der Gauselbstverwaltung bear- 
beitet die Landeskundliche Forschungsstelle, 
in enger und lebendiger Verbindung zur Uni- 
versität stehend, die raumgebundenen Pro- 
bleme und sorgt für ihre gemeinsame und ein- 
heitliche Äusrichtung, 


Waldrode 


Dic. Die Aufgaben des Hoheitsträgers im 
Kriege. Im Sitzungssaal der Kreisleitung fand 
eine Arbeitsbesprechung des Kreisstabes statt, 
Ortsgruppenleiter Schatten (Pacyna) hielt 
einen lehrreichen Vortrag über „Der Hoheits- 
träger im Kriege“. Er schilderte die zahlrei- 
chen Aufgaben des Hoheitsträgers, als des 
Leiters der Ortsgruppe. Dann sprach Pg. 
Hein, Leiter des Kreisamts für Volkstums- 
fragen, sehr aufschlußreich über sein Gebiet. 
Dann wandte sich der Kreisleiter an die Ver- 
sammelten, Nachdem er die jüngsten Erfolge 
auf militärischem und politischem Gebiet be- 
leuchtet hatte, ging Pg. Delang auf die 
Darlegungen des Pg. Hein ein und machte die 
Behandlung der Angehörigen einzelner Volks- 
listengruppen klar. Abschließend betonte der 
Kreisleiter,; daß es auch im östlichsten Kreis 
des Gaues für den einzelnen Partei- und Volks- 
genossen keine Langeweile geben würde, wenn 
er sich entschlösse, Mitarbeiter am großen 
Werk des Führers zu werden. 


stellte der. Kreisgeschäftsführer den Pg, Kurt 
Ziegler (früher Magdeburg) 
chen Kreiskassenleiter vor, 


als hauptamtli- 


Kaufmann für innen- und] 
als Leiter unserer Zweig- 
esucht, An- 


d. Tieibau, 


v Hoche un Litzmann- 
Adoll-Hitler-Straße 114. 


Gebrauchtwagen-Vermittlung 


Lederwarengeschäft 
Angebote mit Unterlagen. er- 


Kannen. 


für kaufm. Büro von sofort 


Kontektionsbetrleb bei Litz- 
Damen- u, Kin: 
ür Arbeitsgruppen 
Gefolgschaftsmitgliedern 
Aufsichtspersonen und 


20—30 


umwäizung) 
fen gesu 


Angebote an Lauer, | Handwagen 


ped.-Ges,, Hermann-Göring- 


Zu mel. 


VERTRETER 


2, 2 
erhält Belohnung, 


STELLENGESUCHE kan Reiser, 


. 21, verloren, 


Angebote u. 4060 LZ. 


MIETGESUCHE 
2 bis 3 Räume für Ver- 


Umzug verloren. 
Verloren 


kann evil, mittätig 
Eitangsvote an Friedrich. Peter- 
„30, Martin-Luther-Str, 17: 


Zimmer von Alterem -Ange- 
schnellstens gesucht, 


Küchenbe- |, Wiki“, weiß, 


wird gewarnt, 


Angebote unter A 1357 LZ. 
WOHNUNGSTAUSCH 
Karolew, 


Tuschin verloren, 


Josefa Bittner, 
straße 


VERPACHTUNGEN Brieft 


zwei 


Grundstücks» 
Litzmann- 


verloren, 
134-44 iR 


Bau-Aktiengeselischaft 70, W 


Anschließend ` 


en AR er nd 
Eüzimmer, gut erhalten, auch neu, mo- 
dern oder antik, suche zu kaufen, 


gebote unter A 1365 an LZ. 


Gutes Radio zu kaufen gesucht, 
bote unter A 1368 an LZ. 


Kauf oder Beteiligung an Kotler- 
von 
sucht. Warenbestände vorhanden, 
gebote unter 4045 LZ. 


Kaufe jegliches Quantum ge- 
brauchter und neuer Kannen, Büchsen, 
Kanister und Fässer, Chem. Lackfarben- 
fabrik Rosicki, Kawecki & Co, V 
Gustav Karnewal, Litzmannstadt, Adolt- 
Eichler-Straße 17/19, Ferntul 218-47, 


ii MEER L Am UPE 
Blumentöpfe in beliebiger Menge kauft 
Blumenhaus Espana", 
Meisterhausstraße 67. 


Sarndämptapparat mit Ventilator (Luft 
n gutem Zustande zu kau- 
t, Ang. u. 4083 an die LZ, 


Kleiderkarte auf den Namen Stanislaus 
Zielinski, Oststraße 55, W, 12a, beim 


Kloldarkarte 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 258/29. 


Kielderkarte der Olga 
Artur-Meister-Straße 12, W. 
Kleiderkarte des Gustav Minkner, Mel- 
sterhausstraße 30/16 verloren. 


Drabthaar - Terrier 
ne Kopfzeichnung, 
schwarzen Rückentleck, bei 
abhandengekommen, 


sisara LAU 


Fernruf 195-27, 
Hitler-Straße 40, Kiesewetter. 


Handkoffer am 25. 10. 
Straßenbahnlinie Bin f 

zugeben ‚gegen Be- 
lohnung Adolt-Hitler-Straßg AoW. 4. 


einher nnbdielsiahnenhinhnt a dF- Aa ALEG 21 

Ausweis der Deutschen Volksliste der 

Osorkow, 
verloren, 


e mit Ausweis der Deutschen 
sowie 70,— 
Heinrich Sobolewski, »Alexanderhofstraße 
bzw. | 184, W. 3, verloren, 


Klelderkarte auf den Namen Linda Wode 
Abzugeben 


Volksliste, Wehrpaß 


Russischen Auswels Nr. 8430, von der 
Russischen Vertrauensstelle in Deutsch- 
land ausgestellt auf den Namen Alexan- 
An- (der Bogarka; geb, 23. 

ten, Meisterhausstraße 76, W, 10, 


Tod für beftohlene Pelzipende 


Die Polin Josefa Trzcinska wurde wegen 
Diebstahls von Pelzstücken aus der Wintersa- 
chenspende vom Sondergericht Litzmannstadt 
zum. Tode’ verurteilt, 

Die Polin arbeitete seit Juli in Osorkow in 
einem Betrieb, der Pelzsachen für unsere Soi 
daten herstellt. Mitte Juli kamen 21 Waggons 
alter Pelzsachen in den Betrieb zur Verarbeir 
tung, die aus der Wintersachenspende des 
deutschen Volkes stammten. Die polnische At 
beiterschaft wurde in einer besonderen Betriebs- 
veısammlung darauf aufmerksam gemacht, daß 
jeder Diebstahl an diesen vom deutschen Volk 
für seine Soldaten geopferten Sachen mit dem 
Tode bestraft werde. In allen Betriebsräumen 
wurden schriftliche Bekanntmachungen dessel* 
ben Inhalts in polnischer Sprache angeschlagen. 
Die deutschen Abteilungsleiter im Betrieb, die’ 
polnisch sprechen können, wiesen die Polen’ 
immer wieder darauf hin, daß jedem Dieb an 
diesen Sachen der Tod droht. | 


Die Trzcinska ließ sich trotzdem nicht ab“ 
schrecken. Sie stahl in zwei Monaten nachein“ 
ander sieben Pelzkragenstücke, die aus der 
Spende stammten. Das gab sie in der Verhand- 
lung auch zu. Sie wollte sich damit herauslü“ 
gen, daß sie in der Betriebsversammlung von 
der Besonderheit der Sachen und der besonde* 
ren Strafe nichts gehört habe, und daß sie die 
Bekanntmachungen nicht habe lesen können? 
Sie gab aber zu, daß sie kurz vor Ihrer Ver 
haftung, als sie noch ein Pelzstück unter ihref 
Kleidung bei sich hatte, von anderen Arbei 
terinnen zufällig davon gehört habe, daß det 
Diebstahl mit dem Tode bestraft werde. ‚Ihr 
faule Ausrede, wurde durch die Beweisauf 
nahme widerlegt, Es wurde festgestellt, daß sia 
genau wußte, daß die Sachen aus der Spende 
stammten und daß der Diebstahl an diesen Sa 
chen mit dem Tode bestraft werde, d 

Nach dem Willen des Führers, der durch die 
Verordnung vom 23, Dezember 1941 die Opfer- 
willigkeit des deutschen Volkes für seine Sol-T 
daten unter seinen besonderen Schutz stellt, 
wurde die Polin zu der einzig möglichen Strafe, 


zum Tode, verurteilt, Dr. He, 


Leslau 


’ 

r. Auszeichnung der besten Sammler. Bel 
der Eröffnung des Kriegs-Winterh’lfswerke$] 
konnte Kreisleiter Stahler dem besten Sammler 
in der ‚SA.-Gruppe Warthe, dem SA,-Mann | 
Mechmershausen, im Auftrage des Gruppenfüh-f 
rers ein, Bild des Gauleiters überreichen, Die 
gleiche Auszeichnung erhielt der beste Samm* 
ler des Kreises Leslau, Pg. Schibrowski. 

r. Gastspiel des Landingballetts. Den Ver 
wundeten des Reservelazaretts wurde durch 
„Kraft durch Freude" ein Gastspiel des Lan- 
dingballetts geboten, dessen Können starke An- 
erkennung fand. Auch die Solisten fügten sich? 
gut‘in den Rahmen ein. Während diese Veran” f 
staltung in der Dietrich-Eckart-Halle stattfand 
gastierte Konzertsänger Oskar Besemfelder inf 
dem Lazarett mit Liedern zur Laute, Seine] 
Darbietungen erfrischten Herz und Gemüt, 


4 iM 
Y% 
Tremdenhof 
General Lihmany 
Am 31. Oktober 1942 


Ehren- und Abschieds-Abend 
der beliebten 
Ungarischen Künstler-Kopalle 


An- 


Ange- 


und 
Fachmann p 
i- 


dolt: Ab 3, November 1942 


Gostspiel 
Filippo Mascaro. 


mit seinen italienischen Solisten 
‘täglich ab 16 Uhr zu hören 


H, v. Transche, 


haus mit Garten 


in Erzhausen oder Nähe zu kaufen oder 
zu pachten gesucht, 
KG., Fernruf 245-00 oder 245-24, 


VERLOREN 


Kieldarkarte, ausge: 
(Schlesien) für Her 
2 . 1891, verloren, 
Abzugeben bei 
Kraushaar, Oststraße 49/45, 


Zwei Klelderkarten der Alma. Reiser u. 
Alexanderholstraße 


Ohlendorlt & Co., 


eilt In Dippeisdort 
ha K Br É 


ENA 


104, 


E 
RMAN l 
HEL TRIEN i í 
HEDI u. MARGOT HOPFNÉM 
Jugendliche zugelassen y 
Houte Erstaufführung 14.30, 17,15, 20.07 ' 


® CASINO 


Veronica Laß, 


Keliner verloren. 
. 92. 


erkehrsun- 
Vor. Aukauf 
Adolf. 


In der 


oder Zufuhrbahn 


= 18-3L0ktober 


hilft siegen! 


Uber 50 Millionen Sparer mit [7 
über 57 Milliarden El 

bei den deutschen öffentliche" 
mindelsicheren Sparkassen: 


Und Du fehlst? 


Stadtsparkasse 1 
Litzmannstadt] 


Tuchmacher- 


des 


Ostlandstraße 


Ces 


11. 1910, verlo: 


drück 


